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Nernſprech-Anſchtun Danzig: 
Für Revaction und Expedition Nr. 
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Nr. 23052. 


ziger 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausna 
„Weſtpreußiſchen Cand- und Hausfreund“. Das Abonnemen 
durch unſere Botenfrauen 2,60 Mk., bei Abholung von der Poſt 
gewöhnliche Schriftzeile oder deren Raum 20 Pf 


Sonnabend. 


Hierzu eine Beilage. 


Telegramme. 


Paris, 26. Febr. Nach einer Meldung des 
„Echo de Paris“ gedenkt der Minifter Barthou 


ſwarfe Maßregeln gegen einige belgiſche Blätter 
ju ergreifen wegen der Commentare bderjelben 


jum ZJola- Prozeß. 

London, 26. Zebr. Wie dem Reuter'ſchen 
Bureau aus Pehina gemeldet wird, ſchärft ein 
kaiferliher Erlaß, welcher in Betreff Kiaotſchaus 
ergangen iſt, den chineſiſchen Untertyanen ein. 
Ordnung zu halten, ſowie die Verträge und die 
iremden Religionslehren zu achten. 

Nom 26. Febr. Der Abgeordnete Macola hat 
Graf Cavalotti zum Duell gefordert in Folge 
eines von ihm im „Secolo“ veröffentlichten 
Briefes, worin jener in ſpöttiſcher Weiſe der Ver · 
leumdung beſchuldigt wird. 

Sierra Leone, 26. Febr. Hier eingegangenen 
Berichten zufolge wurde auf Offiziere der Grenz- 
Polizeitruppe ein Angriff ausgeführt, die Ein- 
geborenen im Kinterlande ſeien allgemein im Auf- 
ftande, 100 meftindifhe Soldaten und 500 Arbeiter 
find nach dem Innern abgegangen. 

Belgrad, 26. Febr. Die Skupſchtina ſoll auf- 
gelöſt und die Neuwahlen für Mitte Mär; aus- 
geſchrieben werden. Die neue Skupſchtina ſoll 
dann in der zweiten Hälfte des April nach Niſch 
einberufen werden. 

Singapore, 26. Febr. Prinz Heinrich von 
Preußen ftattete geſtern in Begleitung des Bou- 
verneurs von Singapore, des Admirals Bridge. 
dem Sultan von Iohore einen Beſuch ab. 

Newhork, 26. Febr, Die Anmeldung von 
22 Millionen Dollar Werth in Gold zur Der- 

1 ung, von denen eine Million für London. 
der Rest für Paris beftimmt ift, rief eine Flau- 
heit des geftrigen Fondsmarktes hervor, der im 
übrigen befjer war als vorgeſtern. 


0 * * > 
Politiſche Ueberſicht. 
Danzig. 26. Februar. 
Nadıklänge zum Zola-Prozeß . 

Der Ausgang des Zola-Prozeſſes ſowie der Sieg 
des Minifterpräfidenten Meline, des Pontius 
Nilatus des Lavori'ſchen Plaidoners, wird noch 
immer lebhaft in der geſammten Preſſe Frank- 
reichs und des Auslandes beſprochen. Die deut- 
ſchen Blätter find mit wenigen Ausnahmen auf 
antiſemitiſcher Seite über das Urtheil und die 
möglichen weiteren Conſequenzen des Sieges der 
Militärpartei — des erſten Sieges des fran- 
zöſiſchen Generalſtabes ſeit fünfzig Jahren, wie 
ein franzöſiſches Witzblatt ſagt — einer Meinung. 
Die „Köln. 31g.“ ſchreibt, „nur ein ſolches Ajher- 
mittwoch-Urtheil konnte den gerichtlichen Carneval 
abſchließen, der vierzehn Tage hindurch vor- 
geführt wurde. Nur ein ſolcher Ausgang von 
einer Gerichtoverhandlung, in welcher die ganze 
gefittete Welt ſich dem Beſchuldigten auf der An- 
klag bank beigeſellte, war der dritten Republik, 
der Republin der Wilſon, Boulanger, Arton, 
Eſterhahy würdig.“ 

Die freiconſervative „Post“ conſtatirt, daß 
lediglich die Armee, vertreten durch ihre Offiziere, 
in dem Prozeſſe „Recht geſprochen“ habe und 
bemerkt dazu: 

Schmeichelhaft wirb das Urtheil der Welt über dieſe 
Vorgänge und alle mit ihnen verbundenen Zuckungen 
der Dolhsſtimmung in Frankreich gewiß nicht aus- 
fallen, dafür find zu intime Einzelheiten aus dem Leben 
und Treiben der Offiziere des Generalftabes bekannt 
geworden, dafür k die geiſtige Bedeutung der Führer 
des franzöſiſchen Heeres ſich in einem zu ungünſtigen 
Licht gezeigt. Und dennoch iſt dieſe Armee das Einzige, 
was im Zofen und Branden der Fluth Beſtand hat. 
Eine Republik aber, in der das Heer gebietet, iſt ein 
nonsens. Wenn aber auch vorläufig für uns noch gar 
kein Grund vorliegt, die Entwicklung der Lage in 
Frankreich mit Beſorgniß zu verfolgen, ſo drängt ſich 
uns doch unwillkürlich der Gedanke auf, daß Jrank- 
reich in eine andere Bahn einlenken könnte. Moin 
Dip eher zuletgt führen würde, iſt vorläufig noch un- 
gewiß. 

Das Organ des Zürften Bismarck, die „Hamb. 
Nachrichten“, führt aus: 

Die unfagbar eitlen Franzoſen bilden ſich bekannter- 
mafjen ſtets ein, daß die Augen der ganzen gebildeten 
Welt auf ſie gerichtek ſind, und ſo haben denn auch 
diesmal ſowohl die Herren vom Großen Generalſtabe, 
wie Zola ſelbſt und fein Vertheidiger nicht umhin 
können, in beſonders pathetiſchen Augenblichen von 
„Europe qui nous regarde“ zu reden. Alle dieſe 
Herren, die auf der erhabenen Weltbühne zu agiren 
glaubten, haben dabei nur den Hauptpunkt überſehen, 
daß das Geſchäft, welches fie dort in aller Deffentlic- 
heit vollſogen, ihrem Lande keineswegs zur Ehre 
gereicht. 0 

Die „Nation“ ſchrelbt u. a.: 

Es ift eine grauſame Ironie der Geſchichte, daß die 
fünfzigjäprige Wiederkehr der Februar Revolution 
urch die Derurtheilung Emile Zolas zu einem Jahr 
Sefängniß gefeiert wird. Man wird unwillkürlich an 
das berüchtigte Wort Odilon Barrots erinnert: „la 
legalité nous tue“, wenn man dieſe Boisdeffre, Paty 
du Cla m, Eſterhary und andere Stützen der göttlichen 

ordnung das Recht brüskiren ſieht. Und dabei 
der gut gekleidete Mob, der im Gerichtsſaale fein 
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„Nieder mit Zola!“ ſchreit und auf der Straße feinen | 
Eſterhay umarmt! Man verfteht die Verachtung, die 
Zola angeſichts ſolcher Scenen den Ausdruck auf die 
Sippen gebracht hat: „Dieſe Kannibalen!“ 

Die den Geſchworenen am Mittwoch vorgelegten 
Schuldfragen hatten übrigens folgenden Wortlaut: 

1. Iſt der Angeklagte Perreux ſchuldig das Kriegs- 
gericht verleumdet zu haben dadurch, daß er in ſeinem 
Blatt „Aurore“ vom 12. Januar d. J. einen „Emile 
Zola“ unterzeichneten Aufſatz veröffentlicht hat, der 
jene Ihnen im Wortlaut bekannten Schmähungen ent- 
hielt? 2. Iſt der Angeklagte Zola ſchuldig, dem Ver. 
leger Perreug oder einem feiner Redacteure die Mittel | 
— Begehung und Veröffentlichung dieſer Derleum- | 

ungen geliefert zu haben? 

Diefe beiden Fragen hat die Jurn ohne Be- 
willigung mildernder Umftände deſaht. Dann hat 
der Gerichtshof das höchſtmögliche Strafmaß 
verhängt. 

Die Koſten des Prozeſſes, die der Derurtheilte 
zu tragen hat, belaufen ſich auf 150 000 Francs. 


hme von Sonntag Abend und Montag früh. 
t beträgt viertelſährlim bei Abholung von der Expedition und den Abholeſtellen 2 
2.25 Mh., bei täglich zweimaliger Zuſtellung durch den Poſtboten 2.75 MR. 

Die „Danziger Zeitung“ vermittelt Inſertionsaufträge 


26. Februar 


Zeitung 


Sie bringt als Sonntagsbeilage die „Danziger Zidelen Blätter‘ und den 
Mh., bei täglich zweimaliger Zuſtellung 
Inſerate koſten für die fiebengefpaltene 
un alle aus wärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


Abend-Ausgabe, 


Gernipreh-Aniäiuh für unfer 


General-Anzeiger für Danzig ſowie die nordöſtlichen Provinzen. ue ente; amı Il. Ar. am 


wirthſchaftung einer neu ausgelegten landmirth- 
ihaftlinen Beſitzung erforderlich iſt und daher 
ſehr bald ihr Rentengut wieder aufgeben 
mußten. Nachdem nunmehr aber ausreichend: 
Erfahrungen vorliegen, und einige minder geeignete 
Kräfte durch tüntige erſetzt worden find, ent; 
wickeln die Generalcommiſſionen gegenwärtig auf 
dem Gebiete der inneren Coloniſation eine jehr 
umfaſſende Thätigkeit. Die Zahl der unter ihrer 
Leitung bemirkten thatſächlichen Rentenguts- 
dildungen beträgt bis zu Ende des Janres 1897 
nicht weniger als 8565, und der Kaufpreis der 
ſämmtlichen endgilng dezw. durch Dertrags- 


jchließung begründeten Rentengüter beläuft ſich 


auf rund 70 Millionen Mark. Don dem sur 


Rentengutsbildung den Gent ralcommiſſionen an- 
gebotenen Areal ſind 94 461 Hectar aufaetheilt 
worden, 29 113 Hectar ſtan den zum Beginn des 
laufenden Jahres den Generalcommiſſionen noch 


ur Verfügung, jo daß auch im laufenden Jahre 


Da Zola dieſe Summe nicht beſitzt und jeden weitere Joriſchritte der inneren Coloniſation 


fremden Beitrag abmeift, 
CHarpentier Zola die Summe als Dorſchuß zur 
Derfügung. Labori verweigert entſcieden jede 
Honorarar nahme, obwohl ihm Zola 10000 Jranes 
bietet. Caborl erklärt, er wolle in dieſem 
biftoriihen Prozeſſe nur für Recht und Geſet 
eingetreten ſein. 


Fürft Bismarck und das Agrarierthum, 

Das Parteiorgan der Notionalliberalen, die 
„Nationallib. Correſp.“, ſchreibt: 

„Die Art, wie die Berliner Ceitung des Bundes 
der Landwirthe die Autorität des Jurſten 
Bismarck mit ihrer Agitation zu verflechten de⸗ 
ftrebt ift, hat uns veranlaßt, uns an einer Stelle, 
welche wir für wohl unterrichtet halten, qu 
informiren. Das Ergebniß war eine erneute Be- 
ftätigung, daß die Intentionen des Zürſten 
Bismarck dahin gehen, daß über den partei- 

oliliſchen Auseinanderfeßungen nicht die nationale 

ohlfahrt vergeſſen werden, und daß in friet 
lichem Ausgleich der Intereſſen angeſtrebt werde 
ſoll, die nationale Arbeit zu ſchützen, alle Zweige 
des Erwerbslebens gleichmäßig zu fördern und 
dabei der Landwirthſchaft eine wirkſame Joll⸗ 
olitiihe Fürlorge zu Theil werden zu laf 
liegt vor, mit der ein Dei Inte a 
hemmende und die Gegenſätze e 
Agitation und die ſogenannten großen Mittel 
irgendwie legitimirt werden könnten.“ 
Schließlich erklärt es die genannte Cor- 
reſpondenz für eine Derjündigung am guten Geiſte 
des deutſchen Volkes, die Perſönlichkeit Bismarcks 
parteipolitiih auszumünzen. — Das ift eine neue 
deutliche Lection, die dem agrariſchen Flügel der 
Nationalliveralen ertheilt wird. 


Eine neue Ungeſetzlichkeit ! 


Es wird dem „D. Reiche bl.“ von verſchiedenen 
Seiten mitgetheilt (kürzlich erſt wieder aus 
Mühlen, aus Beutnitz und aus Doberfaul, drei 
Orten im Kreiſe Kroſſen), daß zu den Mitgliedern 
des „Nordost“ in die Wohnung Gendarmen ge- 
kommen find, um die Namen der „Nordoſt“-Mit-⸗ 
glieder ihres Bezirkes u erfahren. Das iſt ein 
Derlangen, welches ſich geſetzlich nicht rechtfertigen 
läßt. Das preußiſche Dereinsgeſetz vom 11. März 
1850 ſchreibt im $ 2 vor: 

„Die Vorſteher von Vereinen, welche eine Ein- 
wirkung auf öffentliche Angelegenheiten bezwecken, ſind 
verpflichtet. Statuten des Dereins und das Derzeichniß 
der Mitglieder binnen drei Tagen nach Stiftung des 
Vereins, und jede Aenderung der Statuten oder der 
Dereinsmitglieder binnen drei Tagen, nachdem fie ein- 
getreten ift, der Ortspolizeibehörde zur Kenntniß einzu- 
reichen, derſelben auch auf erſordern jede darauf be- 
zügliche Auskunft zu geben.“ 
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Durch dieſes Geſetz wird vorausgeſetzt, daß 


jeder Derein einen beſtimmten Sitz hat. Die 
tatuten und das Mitgliederverzeichniß find nur 
an dieſem Dereinsſitze einzureichen, nicht auch 
da, wo auswärtige Mitglieder wohnen. So haben 
auch das Obertribunal und das Kammergericht 
entſchieden. Der Sitz des Bauernvereins „Nordoſt“ 
ift Köslin. Alſo hat er es nur mit der Polizei- 
behörde in Köslin zu thun und andererſeits hat 
nur ee die im oben angeführten 
§ 2 des Dereinsgeſetzes angegebenen Befugniſſe. 
Anderswo hat kein Gendarm das Recht, Mit- 
gliederliſten des „Nordoſt“ einzufordern. 

Es iſt biernad erfintlih, daß Dertrauens- 
männer, deren geſetzliche Stellung ſich von der 
Stellung der anderen Mitglieder nicht unter- 
ſcheidet, niemals gezwungen werden können, 
über Mitglieder des „Nordoſt“ dem Gendarmen 
irgend eine Auskunft zu geben. Die Dertrauens- 
männer des Dereins brauchen dem Gendarm, 
wenn er in die Wohnung kommt und Angaben 
über den „Nordoſt“ zu haben wünſcht, nur zu 
fagen, daß außer dem Borftande eines Vereins 
niemand zu Angaben über denſelben rechtlich 
verpflichtet ſei. Dann wird der Gendarm ſicher 
nicht wiederkommen. 


Die Thätigkeit der Generalcommiſſionen. 

Den Generalcommiſſionen iſt durch das Geſetz 
vom 7. Juli 1891 mit der Mitwirkung bei der 
Rentengutsbildung eine neue Aufgabe geſtellt 
worden, für welche zum Theil auch ihr Perjonal 
nicht mehr vollſtändig geeignet war. Ruch auf 
dieſem Gebiete iſt zunächſt Lehrgeld gezahlt 
worden. Insbeſondere hat es an einer Reihe 
von Rentengutserwerbern nicht gefehlt, die das 
Maß von wirthſchaftlicher Befähigung und Energie 
nicht veſaßen, welches ju einer gedeihlichen Be · 


e den, 


5 age in 


ſtellt der Derleger -durch Mitwirkung der Generalcommiſſionen ju 


erwarten ſind. 
Bismarck über die Einheitlichkeit der 
i auswärtigen Politik. 
Aus der Biographie Kaiſer Wilhelms I. von 


Erich Marcks iſt bekannt, daß unmittelbar nach 


dem Auftauchen der däniſchen Erbfolgefrage, im 
November und Dezember 1863, die Stellung des 
Miniſterpräſidenten v. Bismarck ernſtlich er- 
ſchüttert geweſen ſei. Wer hierzu vornehmlich bei- 
getragen habe, erkennen wir aus Briefen des 
Grafen Robert v. d. Goltz an Bismarck, die Pro- 
ſeſſor Dr. Horſt Kohl in den neueſten, nächſte 
Woche erſcheinenden Lieferungen des Bismarck 
Jahrbuches veröffentlicht. Es war u. a. der 
preußiſche Gejandte in Paris, Graſ R. o. d. Goltz. 
der Bismarcks däniſche Politik bekämpfte und 


zwar mit einem Nachdruck, daß letztecer, als der 
verantwortliche 
energiſcher Abwehr ſich genöthigt fah 
ſtand in einem ausführlichen, ſeyr beſtimmt ge- 


Miniſter des Auswärtigen, zu 
Sie be- 


haltenen Schreiben, das, am heiligen Abend 1863 
von Bismarck verfaßt, jetzt durch Horſt Kohl aus- 
eiſe bekannt wird. Wir theilen im Nach- 
den das principiell Wichtigſte daraus mit, 
aper zur Erläuterung der damaligen 
aller Kürze eine geſchichtliche Erinnerung 


ehen 


voraus. 

Preußen hat bekanntlich den Erbanſpruch des 
Auguftenburgers und die Stimmung in Deutſch- 
land ignorirt; es iſt im Gegenſatze zu der öffent- 
lichen Meinung und zu der Politik der Mittel- 
ſtaaten auf den Bahnen des Londoner Protokolls 
vorgegangen, letzteres gerade durch ſeine ſtrenge 
Innehaltung schließlich aufhebend. dem Vertreter 
dieſer genialen und ſicheren Diplomatie, Herrn 
v. Bismarck, ſchrieb Graf v. d. Goltz am 
22. Dezember 1863 u. a. Folgendes: 

„Der Londoner Vertrag iſt das Schmählichſte der 
Monteuffel'ſchen Vermächtniſſe; Sie, lieder Bismarck, 
durften ſich am allerwenigſten zum Executor deſſelben 
hergeben. Sie ſetzen hierdurch nicht allein Ihre Zu- 
kunft, ſondern diejenige der Dynaſtie, die Großmacht 
ftellung Preußens, die Exiſtenz der confervativen 
Partei aufs Spiel. Denn die factiſche Lostrennung 
eines deutſchen Landes von Deutſchland, mitten im 
19. Jahrhundert. ohne Schwertſtreich, das wäre der 
Bruch mit Preußens Beruf.“ 

Hierauf antwortete Bismarck am 24. dezember 
1863 u. a. Folgendes: 

Berlin, den 24. Dezember 1863. 

. . . Was die däniſche Sache betrifft, fo iſt es nicht 
möglich, daß der König zwei auswärtige Miniſter habe, 
d. 6. daß der wichtigſte Poſten in der entſcheidenden 
Tagesfrage eine der miniſteriellen Politik entgegen- 
geſetzte immediat bei dem Könige vertrete. Die ſchon 
übermäßige Friction unſerer Staatsmaſchine kann nicht 
noch geſteigert werden. Ich vertrage jeden mir gegen- 
über geübten Widerſpruch, ſobald er aus fo competenter 
Quelle, wie die Ihrige, hervorgeht; die Berathung des 
Königs aber in dieſer Sache kann ich amtlich mit 
niemandem theilen, und ich müßte, wenn Se. Majeftät 
mir dies zumuthen ſollte, aus meiner Stellung ſcheiden. 
Ich habe dies dem Könige dei Dorlefung eines Ihrer 
jüngſten Berichte gejagt. Berichte, welche nur die minifte- 
riellen Anſchauungen wiederſpiegeln, erwartet niemand; 
die Ihrigen ſind aber nicht mehr Berichte im üblichen 
Sinne, ſondern nehmen die Natur minifte- 
rieller Vorträge an, die dem Könige die entgegen- 
geſetzte Politik von der empfehlen, welche er mit dem 
geſammten Miniſterium im Conſeil ſelbſt beſchloſſen 
und ſeit vier Wochen befolgt hat. Eine, ich darf wohl 
5 ſcharfe, wenn nicht feindfelige Kritik dieſes Ent- 
chluſſes iſt aber ein anderes Miniſterprogramm und 
nicht mehr ein geſandtſchaftlicher Bericht. 

Wenn Sie ſtatt meiner hier im Amte wären, ſo 
glaube ich, daß Sie ſich von der Unmöglichkeit der 
Politik, die Sie mir heute empfehlen, ſehr bald über- 
jeugen würden. So kann ich nur ſagen: la critique 
est aisée; die Regierung, namentlich eine ſolche, die 
ohnehin in manches Wespenneſt hat greifen müſſen, unter 
dem Beifall der Mafjen zu tadeln, hal nichts Schwieriges; 
dem eiſt der Erfolg, daß die Regierung richtig verfuhr, 
bin von Tadeln nicht weiter die Rede; macht die 

egierung Fiasco in Dingen, die menſchliche Einſicht 
und Wille überhaupt nicht beherrſchen, ſo hat man den 
Ruhm, rechtzeitig vorhergeſagt ju haben, daß die Re- 
gierung auf dem Holzwege ſe i. 

Vielleicht werden noch andere Phaſen folgen, die 
Ihrem Programm nicht ſehr fern liegen; wie aber ſoll 
ich mich entschließen, mich über meine letzten Gedanken 
frei gegen Sie auszulaſſen, nachdem Sie mir politiſch 
den Krieg erklärt haben und ſich ziemlich unumwunden 
u dem Porſatz bekennen, das ſetige Minifterium und 
Eins Politik zu bekämpfen, alſo zu beſeitigen? Ich 
urtheile dabei bloß nach dem Inhalt Ihres Schreibens 
an mi Die Friction, welche ſeder in meiner Stel- 
lung mit den Miniftern und Räthen am Hofe, mit den 
seculten Einflüſſen, Kammern, Preſſe, den fremden 
Höfen zu Überwinden hat, hann nicht dadurch vermehrt 
werden, daß die Disciplin meines Reſſorts 
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einer Concurrenz zwiſchen dem Miniſter und 
dem Geſandten Plaz macht und da iq 
die unentbehrliche Einheit des Dienſtes N Dis- 
cuſſion im Wege des Schriftwechſels herſtelle. 
kann felten fo viel ſchreiden, wie heut in der Na 
am heiligen Abend, wo alle Beamte beurlaubt find, 
Es kann nur Eine Politik auf einmal gemacht werden. 
und das muß die ſein, über welche das Miniftertum 
mit dem König einig iſt. Wollen Sie dieſelbe und 
damit das Minifterium zu werfen ſuchen, jo * 
Sie das hier in der Hammer und der Preſſe an der 
Spitze der Oppoſition unternehmen, aber nicht vom 
Ihrer jetzigen Stellung aus, und dann muß ich m 
ebenfolls an Ihren Saß halten, daß in einem Confli 
des Patriotismus und der Freundſchaft der erftere 
entſcheidet. Ich kann Sie aber verſichern, daß mein 
Patriotismus von fo ftarker und reiner Natur iſt. 
daß eine Freundſchaft, die neben ihm ju kurz kommt, 
dennoch eine fehr herzliche fein kann. 
v. Bismarck.“ 

Graf v. d. Goltz hat in einem Schreiben ſich 
zu rechtfertigen bemüht und unter anderem die 
„Dictatur des Minifters der auswärtigen Ange- 
legenheiten” theoretiſch dekämpft. 


Englands Politik in Weſtafrika. 


Die geſtrige Beſprechung im engliſchen Unter- 
hauſe über die Nachtragsforderung für die Pollzel⸗ 
truppe in Weſtafrika gab, wie bereits in der 
heutigen Morgennummer telegraphiſch gemeldet. 
dem Staatsſecretär Chamberlain Gelegenheit, 
nochmals auf das Der hältniß zu Frankreich be- 
züglich der Vorgänge in Weſtafrina einzugehen. 
Der Gtaatsjecretär hielt ſich ziemlich reſervirt, er 
gab der Hoffnung Ausdruk, mit Frankreich 
werde ein freundſchaftliches, zufriedenſtellendes 
Abkommen erzielt werden können, doch könne er 
bis zum Abſchluß der Derhandlungen darüber 
nichts Beſtimmtes ſagen. Er ſagte dann weiter: 

Die Politik Englands habe darin beftanden, Einft 
fphären zu erhalten, über die ſich der Handel a 
mählich ausbreiten könnte. Andere Länder hätten 
aber durch militäriſche Expeditionen Eingriffe in dis 
britiſchen Einflußſphären gemacht. Die Folge davon 
ſei es geweſen, daß Sierra Ceone und Gambia von 
der Verbindung mit dem Innern abgeſchloſſen ſeien. 
Wenn das jo weitergehe, würden Lagos und die Gold- 
küſte auf dieſelde Weiſe ſtrangulirt werden. England 
fei pierdurch gezwungen, schneller vorzugehen, als dies 


bent der Sall gewejen wäre, wenn man es zufrieden 


el 5 = d I 
N ftellen, um feine Erwerbungen feftzuhalte 
und habe ſich genöthigt geſehen, eine Polizeitruppe 
anzumerben, welche durch dieſe Abftimmuug errichtet 
werden ſolle. Das Cabinet ſei in dieſer Frage einig 
und habe das Land hinter ſich. Es ſei wünſchens⸗ 
merth, gegenüber Frankreich eine verföhnliche Haltung 
einzunehmen, andererjeits dürfe aber auch kein Ein- 
griff in die ſchwerwiegenden Intereſſen Englands ge- 
ſtattet werden. 

Was unter den Worten „andere Länder“ zu 
verſteyen ſei, führte er dann weiter in folgender 
Weiſe aus: 

Die deuiſche Regierung iſt am 2. Juli in Folge von 
Berichten, die der britiſchen Regierung detreffs der 
Thätigkeit deutſcher Beamten in der Zone, die mit dem 
Abkommen unvereinbar wäre, zjugegangen waren, er- 
ſucht worden, die Verſicherung zu geben, daß fie ſich 
jedweder Operation gegen die Stadt Jendi im Nord- 
oſten der neutralen Zone, gegen die eine deutſche 
Expedition damals unterwegs ſein ſollte, enthalten 
werde. Es wurde der deutſchen Regierung mitgetheilt. 
daß die Beſtimmungen des Abkommens vom Jahre 
1888 nicht von einem der Contrahenten mißachtet 
werden könnten, ohne dem anderen das Recht zu 
geben, feine Intereſſen in ſolcher Weiſe zu fihern, als 
er es für das befte, ungeachtet des Abkommens, halte, 
Von der deutſchen Regierung traf keine Antwort ein 
und am 2. Auguft wurde der Gouverneur der Gold- 
küſte angewieſen, die Stadt Salaga im Südweſten der 
neutralen Zone zu beſetzen. » 

Deutſchland hat keine Berlegung der Dertrags- 
zone begangen. Die vorgeſchobenen deutſchen 
Stationen Kete-Kratſi und Bismarckburg liegen 
in unbeftrittenem Togo-Coloniallande und fie 
„Franguliren“ weder die Goldküſte noch Lagos, 
weder Gambia noch Sierra Leone. 


Die Inſel Hainan. 


Ueber die eventuelle Beſetzung der Inſel Halnan 
durch Frankreich, die ſ. 3. ſoviel Aufſehen erregte, 
hat geftern im engliſchen Unterhaufe der Unter- 
fecretär des Parlaments Curzon eine Erklärung 
abgegeben. Badford fragte, ob die Regierung 
etwas über die Besetzung von Hainan wiſſe und 
ob fie von einer Abſicht Frankreichs Kenntniß 
babe, zeitweilig oder dauernd eine maritime Bafls 
in jenen Gewäſſern ähnlich den kürlih von 
Deutſchland und Rußland ausgeführten * 
zu fbaffen. Curjon erwiderte, die framons ue 
Regierung hade dem engliſchen, Boiſchafter = 
Paris, Monfon, mitgetheilt, daß fie nicht 1 
geringfte Apſicht hege, eine derartige Politik gege 
China einzuleiten. 


Deutſchland. 


„Berlin, 25. Febr. Mit der Reife nach Ale 
und Wilhelmshaven zur Dereidigung der Marine 
rekruten beabſichtigt der Kaiſer einen kurzen 
Beſuch am Hofe zu Oldenburg ju verbinden, 
Die Ankunft dort joll am Dienstag früh erfolgen. 

* [ärhr. 9. Hertling.]! Die „Germania“ 
dementirt auf Grund auſhentiſcher Information 


die Meldung eines baleriſchen Centrums blattes, daß 


Abg. Irhr. v. Hertling vom Kaiſer in Audienn 
empfangen worden ſel, und erklärt diele Meldung 
wie die weiteren daran gehnüpften Bemerkungen 
für vollſtändig aus der Luft gegriſſen. 

„Die diesjährige Steuererklärung des Finanp- 
miniſters v. Miquel] iſt nach der „Berl., Preſſe“ 
beanftandet worden. 


ä 


» Interpellation gegen die großen Maaren- 
häujer.] Im preußiſchen Abgeordnetenhauſe hat 
der Abgeordnete Brockhauſen, unterſtützt von der 
conſervativen Partei, folgende Interpellation ein- 
gebracht: 

„Die Unterzeichneten richten unter Bezugnahme 
auf den Beſchluß des Hauſes der Abgeerdneten 
vom 9. Juni 1896 betreffend die Beſteuerung der 
Waarenhäuſer, Bazare und Verſfandgeſchäfte, 
(Stenogr. Ber. III. S. 2289) an die hal. Staats- 
regierung die Anfrage: ; 

Welche Maßnahmen hat die kgl. Staats- 
regierung in Ausſicht genommen, um die Schäden 
und Gefahren, welche dem gewerblichen Mittel- 
ſtande durch die den Detailhandel mit Waaren 
verſchiedener Gattungen betreibenden groß— 
kapitaliſtiſchen Unternehmungen entſtehen, thun- 
lichſt einzuſchränken. 

» [Ardäotogifher Curſus.] Zu Oſtern d. J. 
findet und zwar in den Tagen vom 14. bis 
22. April ein archäologiſcher Curſus für Lehrer 
höherer Unterrichts-Anſtalten in den königlichen 
Mufeen zu Berlin ſtatt. 

* [Gufftahlkugein.] dem Reichstag iſt eine 
Denkſchriſt über die Aufnahme der Anlagen zur 
Herſtellung von Gußſtahlkugeln mittels Kugel- 
ſchrotmühlen Gugelfräsmaſchinen) in das Ver- 
zeichniß der einer beionderen Genehmigung be- 
dürfenden Anlagen zugegangen. . 

[Novelle zur Concursordnung.] Bei der 
Berathung der Novelle zur Concursordnung 
wurden von der VI. Reichstags commiſſion in 
ihrer letzten Sitzung zunächſt eine Anzahl techniſch- 
juriſtiſcher Fragen und ſodann, unter Ablehnung 
der Abänderungsanträge Rintelen und Genofjen, 
die §§ 79 bis 93 der Concursordnung erledigt. 
die Commiſſion begann alsdann die Berathung 
des Titels „Eröffnungs verfahren“, zu welchem 
die Abgg. Rintelen und Genoſſen beantragen, daß 
ein zur Führung von Handels büchern verpflichteter 
Kaufmann verpflichtet ſein ſoll, die Eröffnung 
des Concurſes zu beantragen, „ſobald aus der 
Jahresbilanz oder einer im Laufe des Geſchäfts- 
jahres aufg>itellten Bilanz ſich ergiebt, daß die 
Schulden mindeſtens das Doppelte des Actien- 
Brmögens betragen“. Die Abſtimmung über 
dieſen Antrag wird in der nächſten Sitzung ftatt- 
finden. 

IZuſammenſtellung der Zolltarife.] Don 
der im Reichsamte des Innern herausgegebenen 
Juſammenſtellung der Zolltarife des In- und 
Auslandes iſt der erſte Theil, die Zolltarife von 
60 Ländern, ſoweit ſie ſich auf die Textilinduſtrie 
beziehen, umfaſſend, im Druck bei der königlichen 
Hofbuchhandlung von E. S. Mittler und Sohn 
erſchienen. Die Textilinduſtrie bildet die Gruppe 
A des in 5 Hauptgruppen geordneten Gejammt- 
ſtoffes, B Cyemiſche Induſtrie, C Bergbau, Hütten- 
und Metallinduſtrie, D Sonſtige Induſtrien (Er- 
den, Thon, Glas, Porzellan, Papier, Leder, Holz 
u. ſ. m.) E Landwirihſwaft. Als nächſter Theil 
der Zuſammenſtellungzwird die Gruppe „Land- 
wirthſwaft“ folgen. 

* Köln (am Rhein,) 24. Jebr. Die Stadt- 
veroröneten-Berfammlung hat die Aufnahme einer 
Anieihe von 5 625 000 Mark zum weiteren Ausbau 
des Hafens und der Rheinuferſtraße beſchloſſen, 
nachdem die frühere Anleihe von 14315 000 Mark 
ſich als unzureichend erwieſen hat. z 
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ondon, 25. Febr. Bei der wahl 
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andidat Lord Emlyn er- 
hielt 5135 Stimmen. durch dieſe Wahl gewinnen 
die Liberalen einen Sitz. 

— „Dailn Ehronicle” meldet aus Hongkong: 
Dir. Drummond in Shanghai iſt unter Zu- 
ſtimmung des Tſung-li-Jvamen zum juriſtiſchen 
Berather des Dicekönigs von Nanking ernannt 
worden. Man hält dieſe Ernennung für ſehr 
vortheilhaft jür die britiſchen Intereſſen. (W. T.) 


Von der Marine. 

„Laut telegraphiſcher Meldung an das Ober Com- 
mando der Marine iſt das Sqchulſchiff „Stein“ am 
24. Februar in Fayal, Azoren, angekommen und be- 
abſichtigt am 2. März nach Pliſſingen in See zu gehen. 
J IN EEE EEE EEE TEEN LEBENS ERNTTETE 


G 440.42. Sils 15. Danzig, 26. J ebr. Hf. 


Wetterausſichten für Sonntag, 27. Februar, 
und zwar für das nordöstliche Deutſchland: 
Wolkig mit Sonnenſchein, etwas wärmer, viel⸗ 
fach Nebel, 


[Provinzial Kusſchuß.] In feiner vor- 
geſtrigen und geſtrigen Sitzung beſchloß der 
Provinzial-Ausſchuß der Provinz Weſtpreußen, 
die ſchon erwähnten Vorlagen bezüglich der Klein- 
bahnen, ſowie der Fürſorge für Witwen und 
Waiſen dem Provinzial-Candtage zu überweiſen. 
Das Reglement für die Provinzial-Irren-Anſtalten 
ſoll den Zuſatz erhalten, daß fortan auch Militär- 
perſonen auf Antrag des Sanitätsamtes und nach 
Dortrag beim General-Commando auf Koſten 
der Militär-Berwaltung in die Provinzial-Irren- 
Anftalten aufgenommen werden können, wenn 
fie der Krankheitsvorſchützung verdächtig ſind. 
Es wurde dann eine Reihe weiterer Vor- 
lagen für den Provinhal-Candiag feſtgeſetzt. 
Dann wurde die Webereignung des ehemals 
Warnhof'ſchen Grundstücks Konitz Bd. 36 Bl. 1181 
an den weſtpreußiſchen Berein zur Bekämpfung 
der Wanderbettelei genehmigt. Für den Bau 
einer Pflaſterſtraße von Grabau über Brieſewitz 
nach Baldenburg im Kreiſe Schlochcu wurde die 
Bewilligung einer Provinzial-Prämie in Aus ſichi 
geſtellt, während man fur den Bau einer Pflafter- 
fraße von Mühlbanz bis Manlın und von 
Raıkau bis Rathfiube pro laufenden Meter 
5.90 Mk. bewilligte. Zur das aus Geſund- 
heitsrückſichten ausgeſchiedene Mitglied des Dan- 
iger Biirks - Ausſchuſſes Herrn Landrat 

irkner - Cadinen wurde das bisherige flell- 
veriretende Mitglied Herr Kammerherr von 
Jelewski-Barlomin und für letzteren als Stell 
vertreter Here Major und Gutsbeſitzer Schlenther⸗ 
Kleinhof bei Prauſt gewählt. Alsdann bewilligte 
man fur den Bau der Kreis- Chauſſeen von 
Nontauerweide nach Bönhof und von Stuhm über 
Riesling nach Dt. Damerau im greiſe Stuhm je 6 Nk. 
pro laufenden Meter, während eine Probinzial- Bei- 
bilfe für den Bau einer Kl eis-Chauſſee von 
Poblotz nach Strepich im Kreiſe Neuſtadi in Aus- 
fit genommen wurde. Auf einen Antrag des 
Borftandes des Magdalenen-Aſyis in Ohra 
auf Gewährung einer Beihilfe bewilligte der 
Provinzial-Ausſchuß 500 Mk. Zum Provinzial» 
Tonſervator wurde Herr Landesbauinſpector 
Heye auf jehs Janre wiedergewählt. Schließlich 
kamen Angelegenheuen der weſtpreußiſchen land- 


keien. 


längere Zeit gewohnt hat, 


wirthſchaftlicen Berufsgenoſſenſchaft zur Be 
prechung, worauf beſchloſſen wurde, zu dem am 
15. Mär? beginnenden Provinzial-Candtage noch 
am Tage vorher, am 14., eine Sitzung des Pro- 
vinzial-Ausſchuſſes abzuhalten. 

DO [Milheimtheater.] Heute Abend verab- 
ſchiedet ſich der treffliche Dreſſeur Herr Baron mit 
feinen alsLömen maskirten vierbeinigen Künſtlern. 
die eine Reihe von Wochen hindurch das lebhafte 
Intereſſe der Beſucher des Wilhelmtheaters zu 
ſeſſeln vermochten. Morgen präjentirt ſich das 
geſammte übrige Künſtler-Perſonal zum letzten 
Male dem Gonntagspublikum, da am Montag 
ſeine Abſchiedsvorſtellung ftatifindet und mit dem 
1. März wieder eine neue Truppe von hervor- 
ragenden Specialitäten die Bariete-Bühne bezieht. 


l[danziger Privat - Actien - Bank.] In der 
heute ſtattgehabten Sitzung des Bermaltungsraths 
wurde beſchloſſen, der zum 26. März cr. einzu- 
berufenden ordentlichen General- Berjammlung 
eine Dividende von 6¾ Proc. für 1897 (im 
Dorjahre 7¼ Proc.) in Vorſchlag zu bringen. 

* [Deutihe Colonialgeſellſchaft, Abtheilung 
Danzig.] Geſtern Abend hielt die Abtheilung einen 
Kerrenabend ab, der u. a. von dem Herrn Stadt- 
commandanten Generalmajor v. Heydebreck, dem Herrn 
Polizeipräſidenten Wefjel und zahlreichen Mitgliedern 
und Gäſten beſucht war. Nachdem der Vorſitzende, 
Kerr v. Bockelmann, die Anweſenden begrüßt hatte, 
theilte er mit, daß am 11. März Herr v. Arnim aus 
eigener Anſchauung einen Vortrag über die jüngſt er- 


mehrerer Forſcher ſich zu einer Anſiedlung durch 
europäiſche Coloniſten eignen ſoll, halten wird. dann 
hielt Herr Lieutenant Steuer einen Vortrag über das 
Thema: „Der Werth der Colonien mit beſonderer 
Berückſichtigung unſerer eigenen und vor allem 
Kiaotſchaus.“ Ferr Steuer unterjcied zwiſchen Acker- 
bau- und Plantagen-Colonien und erörterte ihren Werth 
für jedes Volk nach wirthſchaftlichen und culturellen 
Geſichtspunkten. Er ging dann auf die Entwicklung 
unſerer Colonien näher ein und führte aus, daß dieſelben 
in einem erfreulichen Jortſchriit begriffen ſeien, der 
85 Theil auch daher rühre, daß das Kapital anfange 
n unſeren Colonien Anlage ju ſuchen. Dann ging der 
Vortragende auf unſere neueſte Erwerbung näher ein 
und entwarf eine eingehende Schilderung der Umgebung 
und der Bedeutung Kiaoiſchaus. Nach Beendigung des 
mit vielem Beifall aufgenommenen Vortrages beſichtigten 
die Kerren eine reichhaltige Sammlung von afrihani- 
ſchen Waffen, Geräthen und Jagdirophäen, welche Herr 
Provinzial-Gteuerjecretär Weyer, der 2½ Jahre in 
amtlicher Stellung in Oſtafrika geweilt hat, mitgebracht 
Yatte. Es wurden dann an Herrn Weher eine Anzahl 
von Anfragen gerichtet, welche derſelbe eingehend 
beantwortete. 

* [MWohnungsmiether-Berein.] Unter dem Vorſitz 
des Kerrn Aloys Wensky fand geftern im „Kaiſer⸗ 
hof,“ eine von ca. 60 Perſonen beſuchte Verſammlung 
ſtatt, in der zunächſt der Beitritt zur Reſolution des 
Jrankfurter Miethervereins vom 21. Januar betreffend 
die Aufhebung des communalen Dreinlaſſen-Wahlſyſtems 
beſchloſſen und die nachſtehende Refolution angenommen 
wurde: 

„Der Danziger Mietherverein hält eine gründliche 
Refo m des Gemeindewahlrechtes in Preußen unter 
Bejeitigung des Klaſſenwahlſuſtems und der Vorrechte 
der Kausbeſitzer für dringend geboten. Er hält daher 
den jetzt dem Abgeordneienhauje vorliegenden Antrag 
Juchs für durchaus unzureichend, bittet aber trotzdem 


das hohe Abgeordnetenhaus, dieſen Antrag einſtweilen 


als eine Abſchlagszahlung auf berechtigte Forderung 
anzunehmen.“ \ 


Der Schatzmeiſter Herr Bekmann theitc alsdann 


mit, daß dem Verein bereits 275 Mitglieder angehören 
und etwa 50 bis 60 Neuanmeldungen 
In der geſtrigen Sin trate 


. 
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. Hl. Mer; im Kaiſerhofe einen Ferrenabend ver- 


anſtalten werde. Man wolle allmählich einen 
Betrag von 500 Mark arjammeln, um haupt- 
ſächlich der ärmeren Bevölkerung bei dem augen- 
blicklichen Mangel an kleinen Wohnungen zu helfen. 
Herr Marine Obermeiſter Edzards ſprach dann über 
Wohnungsverhältniſſe. In Wilhelmshaven, wo Redner 
255 man jetzt für zwei 
bis drei Stuben mit Küche 200—250 Mh. pro Jahr, 
Das könne hier auch erreicht werden, da die hieſigen 
Cohnverhältniſſe, der Preis für Baumaterialien etc, 
mit den Derhältniffen in Witheimshaven ſehr gut 
concurriren könnten. Er halte aber den Bau von 
3. ſtöchigen Hauſern für rathſam. Kerr Berger, der 
als Controleur einer Krankenkaſſe Ein ſicht in die traurigen 
Ver hältniſſe im kleinen Arbeiterftande genommen hat, 
lchilderte dieſe Zuſtände und wünſcht hauptſächlich, 
daß geſunde und billige Wohnungen geſchafft werden. 
Herr Buchholz ſpricht ſich für den Bau von ſogenannten 
Miethskaſernen und für billige Miethen aus und ift 
entſchieden gegen den Bau kleiner Häuſer. Die Debatte 
ierüber nahm mehrere Stunden in Anſpruch. Der 
orſitzende verſprach, den Münſchen der Einzelnen 
möglichſt nachzukommen. Für die Wahl von 22 Ver- 
trauensmännern für 11 Polizeibezirne wurden dann 
aus der Verſammlung Vorſchläge gemacht. 


* ([Fuhrmwerks - Berufsgenoſſenſchaft.] Eine Ver⸗ 


ſammlung der Section 2 der Fuhrwerks-Berufsge⸗ 


noſſenſchaft fand geſtern ſtatt, in der außer Vornahme 
verſchiedener Wahlen, als Ort der nächſten Sections 
verſammlung Elbing beſtimmt wurde. 

* (Abiturientenprüfung.] Die Prüfung im nönigl. 
Gymnafium beftanden heute die Oberprimaner: 
Abrahamſohn, Groth, Haephe, Heitz. Kauffmann, Otto, 
Povowski, Poll, Richter, Stach, v. Tie bemann, 
Wösner, Mugnanki und Max Poſt. 

l Ordensverleihungen.] Dem Guts arbeiter Neu- 
mann zu Nerfken im Kreiſe Pr. Eylau und dem Schirr⸗ 
arbeiter Tleotke ju Gartenpungel im Kreiſe Mohrungen 
iſt das allg. Ehrenzeichen verliehen worden. 

*[Perſonalien beim Militär.) Irhr. v. Zürften- 
berg, Oberſt 4. D., zuletzt Commandeur des Kücaſſier- 
Regiments Nr. 5, unter Ertheilung der Erlaubniß 
um ferneren Tragen der Uniform des gedachten 

egiments, zum Commandanten des Zruppen-Uebungs- 

laes Senne ernannt; Schmygrechi, Garniſon- 

erwaltungs-Inſpector in Hadersleben, auf den Feld- 
Artillerie- Schießplatz Hammerſtein verſetzt; Rohen- 
kohl, Garniſon- Decwaltungs Ober - Infpector in 
Graudenz zum Garnijon-Dermaltungs-Director ernannt; 
Karſten, Provientmeiſter in Diedenhofen, als Proviant- 
amtsdirector auf Probe nach Thorn verjeht, 

* [Perfonalien dei der Juftig.] Der Ger ichtsaſſeſſor 
Scheinmann in Arys iftzum Amtsrichter in Wartenburg, 
der Gerichtsaſſeſſor Cuedtke in Gneſen zum Amts- 
richter in Zirichtiegel, der Gerichtsalleſſor Webers in 
3 zum Amtsrichter in Jaroiſchin ernannt 
worden. 

= . Der Miniſter des Innern hat 
dem Verein zur Förderung der Pferde- und Viehzucht 
in den Karzlandſchaften zu Quedlinburg die Erlaubnif 
ertheilt, eine öfientlihe Derlooſung von Wagen, 
Pierden, Reit-, Fahr- und Jagdgeräthen u. f. w. zu 
ver anſtalten und die Coofe in der ganzen Monarchie zu 
vertreiben. 

[Veränderungen im Grundbeſitz.] Cs find ver- 
kauft worden die Grundſtüche: An der neuen Mottlau 
Nr. 3 und 4 und Schleifengaſſe Nr. 6 von der Wittwe 
Sichtau in Zoppot an den Kaufmann Adolf Unruh für 
zuiammen 72 00 Mk.; Gr. Bäcergaſſe Nr. 4 und da 
von den Haus beſitzer Meiſer'ſchen Eheleuten an den 
Kaufmann Heymann für 51 Mk.; Haſenſtraße 
Nr. 24 (Neufahrwaſſer) von der offenen Handelsgeſell⸗ 
ſchaft Ferdinand Prowe in Danzig an den Kaufmann 
Adolf Unruh für 70 000 Mk.: Brunshöferweg Nr. 22/33 
von der Frau Handelsgärtner Lenz. geb. Volkmann, 
an den Gutsbeſitzer Guſtav Piltz in Müggau und den 
Rentier Hermann Saß für 72 000 Mk.; Cangſuhr Nr. 86 


forſchte Hochebene von Uhehe, welche nach dem Urtheile 


eingegangen 


der Großinduſtrie gedient werde. 


und Keiligenbrunnerweg Nr. 5/6 von den Bauunter- 
i Gronau'ſchen Eheleuten an die Kaufmann 
Aröling'ſchen Eheleute für 14000 Mk.; Katergaſſe 
Nr. 18 von den Eigenthümer Adam'ſchen Eheleuten 
an den Druckereibeſitzer Julius Sauer für 8800 Mk.; 
Kohlenmarkt Nr. 34 von der Wittwe Rojenberg, geb. 
Wohl, an den Kaufmann Emil Rothmann für 100000 MR. 

»IStrafkammer. ] Der Schloſſergeſelle Hugo Reinhold 
Harder aus Berent war heute der Majeftätsbeleidigung 
angeklagt. H. iſt von mehreren Gerichten Mittel- 
deutſchlands bereits wegen der verſchiedenſten Straf⸗ 
thaten vorbeſtraft und arbeitete im Vorjahre in Berent, 
wo er ſich die in Rede ſtehende Strafthat zu Schulden 
kommen ließ. Als er merkte, daß es ihm deshalb an 
den Kragen gehen werde, verſchwand er und wurde 
erſt nach längerem Suchen, nachdem hinter ihm ein 
Steckbrief erlaſſen worden war, hier in Danzig ent- 
decht und in Haft genommen. Heute erhielt er mit 
Rückſicht auf ſeine Vorſtrafen eine halbjährige Ge⸗ 
fängnißſtrafe. 

[Polizeibericht für den 26. Februar.] Verhaftet: 
6 Perſonen, darunter 1 Perſon wegen Trunkenheit, 
2 Beitler, 7 Obdachloſe. — Gefunden: 1 ſchwarzer Um- 
hängekragen, 1 Schlüſſel. 1 filberne Damenuhrkette, 
am 7. d. M. 1 Quittungsharte auf den Namen Carl 
Wroſch. abzuholen aus dem Fundbureau der königl. 
Polizei-Direction; 1 Haarpfeil, abzuholen aus dem 
7. Polijei-Revier-Sureau, Langfuhr; 1 Rolle Leder, 
abzuholen aus dem 3. Polizei-Revier-Bureau, Gold- 
ſchmiedegaſſe 7. 5 

ORNeufahrwafſer, 26. Febr. Auf eine Gelegenheit 
für ſolche junge Mädchen aus Bürgerkreiſen, die ſich 
einen eigenen, ſelbſtändigen Wirkungskreis verſchaffen 
wollen, weiſt der hieſige Baterländiſche Frauenverein 
im Anſchluß an diesbezügliche frühere Aufforderungen 
des wenpreußiſchen Verbandes der Vaterländiſchen 
Frauenvereine hin. In Anbetracht deſſen nämlich, daß 
ein Mangel an geeigneten Pflegerinnen für den Kriegs- 
fall in unſerer Provinz beſteht, finden alljährlich im 
Auguſta-Koſpital zu Berlin koſtenfreie Kusbildungs⸗ 


-eurfe (Dauer 3 Monate) in der praktiſchen Kranken 


pflege ſtatt. Hierzu können geeignete junge Mädchen 
von den Zweigvereinen vorgeſchlagen werden. Die- 
ſelben haben keinerlei Unkoſten, da ſelbſt die Reije- 
koſten getragen werden. Dagegen erlangen fie eine 
vollftändige Ausbildung in der prantiſchen Aranken- 
pflege, welche £ ſpäter berufsmäßig im Privatleben 
nach eigenem Ermeſſen ausüben können. Für Neu- 
fahr waſſer werden Meldungen hierzu von der Dor- 
genden des dortigen Zweigvereins, Frau Lootſen⸗ 
mmandeur Schmidt, entgegengenommen. 
(Weiteres in der Beilage.) 


Aus der Provinz. 


e Zoppot, 25. Febr. Auf Deranlaſſung des Herrn 
Candraths liegt der Voranſchlag der hiefigen Ge- 
meinde für 1898/99 nochmals auf dem hieſigen Gemeinde. 
amt aus. Im Kapitel I. (allgemeine Derwaltung) find 
die Gehälter der vier Amis- und zwei Gemeindediener 
ftatt 900 Mk. mit je 1200 Mk. und für die ſechs Nacht ⸗ 
wächter ftatt 456 bezw. 372 Mk. je 720 Nh. ausge- 
worfen. Die übrigen Kavitel find meiſtens unverändert 
eblieben. In der Einnahme iſt ein größerer Ueber- 
up aus dem Vorjahre vermerkt und dementſprechend 
die Geſammteinnahme und Ausgabe Fatt mit 317876 
Muh. jet mit 321 073 Nh. feſtgeſetzt. 

Marienburg, 25. Febr. In der geſtrigen Sitzung 
des Kufſichtsraths der Marienburger Privatbank 
D. Martens wurde beſchloſſen, den Actionären die 


Vertheilung einer Dividende von 8 Proc. vorzuſchlagen. 
W. Elbing, 25. Febr, 


In der heutigen Stadtver - 


nd zweiten e d Neuordnung 
ſchärfer heranzuziehen. Es ſoll ein Modus für die 
Beſteuerung eingeführt werden, welcher die flaatliche 
Gewerbeſteuer, das Anlage- und Betriebs kapital, die 
Arbeiterzahl etc. berüchkſichtigt. der materielle 
Effect iſt der, daß den Löwenantheil an dem 
Mehr die Firma Schichau hat. Während dieſe 
Firma jetzt ſtaatlich mit 12000 Mä. fährlich 
veranlagt iſt, würde nach Annahme dieſer Dronu-g 
für fie ein Betrag von ca. 60 000 Mk. zu zahlen fein. 
Herr Director Siebert betonte, daß die Firma 
Schichau jährlich 5 Millionen Mark 1 Ser Stadt 
Elbing auszahlt, daß die Steuerbelaſtung ehr groß 
ſei und ſchon jetzt 16 Proc. des Reingewinnes aus- 
mache, daß außerdem noch 80 000 Mk. jährlich für die 
ſtaatlichen Aalen gezahlt werden, daß noch 
eine Extra-Invalidenkaſſe beſteht, aus weicher jeder 
Invalide den vollen Betrag der ſtaatlichen Penfion 
aus dieſer Kaſſe erhält, daß die Firma die Gewerbe- 
treibenden am Orte ſtets unterſtützt und daß die Firma 
durch dieſe neuen Steuern concurrenzunfähig würde, 


Wenn die Firma hart behandelt werde, dann würde 


man auch hart werden. Herr Bürgermeifter Dr. Contag 
erkennt die große Bedeutung der Firma Schichau für 
unfere Stadt an und ſucht nachtuweiſen, daß durch 
Annahme dieſer Ordnung den Intereſſen der Stadt und 
Herr Commerzien- 
rath Jieſe erklärte, ſtets den größten Lokalpatriotismus 
bewieſen zu haben durch Berückſichtigung der hieſigen 
Gewerbebetriebe bei den Lieferungen u. J. 0. 
Dieje neue Steuer Ordnung müßt! die Freudig- 
heit des Arbeitens ſehr beei trächtigen. Herr 
Commerzienrath Peters bemerkte, wenn Herr 
Zinanzminifter Miquel eine größere Belaftung der 
großen Gewerbebetriebe wünſche, 
gegenüberzuftellen, duß der Zinanzminiſter bei feinem 
Beſuche in Elbing (1891) gejagt have: „Meine Herren, 
unterſtützen Sie die Induſtrie, daß ſie ſich weiter ent- 
wickelt.!“ — In geheimer Abstimmung wur de dann 
die neue Gewer beſteuerordnung mit 29 gegen 
16 Stimmen angenommen. 

4 Marienwerder, 25. Febr. Der ſchärfere Wind, 
welcher 3 3. regierungsſeitig gegenüber allen 
polniſchen Beſtrebungen weht, kommt auch in 
der nachfolgenden Derfügung zum Ausdruck, 
welche der hiefige Candrath ſoeben erlaſſen hat. 
Es heißt darin: 

Es iſt wiederholt vorgekommen, daß Mitglieder von 
Gemeindeverfammlungen und Gemeindevertretungen 


den Versuch gemacht haben. die Berathung in dieſen 


Derjammlungen in polniſcher Sprache zu führen. 
Den Herren Gemeindevorſtehern und Schöffen mache 
ich es zur Yflicht. derartigen Beſtrebungen mit der 
größten Entichtedenheit enigegenzutreten. Nach dem 
Geſetze vom 28. Auguſt 1876 iſt die deutſche Sprache 
die ausſchließliche Geſchäftsſprache aller Behörden, 
Beamten und politiſchen Körperſchaften des Staates. 


Verhandlungen in polniſcher Sprache find unter allen 


Umftänden ausgeſchloſſen. Eingaben, Quittungen und 
ähnliche den amtlichen Verkehr vermittelnde Schrift- 
ſtücke, welche in einer anderen Sprache abgefaßt find, 
haben die Behörden ohne weiteres zurückzuweisen. 
Die Gemeindevorſteher und Schöffen ſind in erſter 
Linie dazu berufen, auf die Befolgung dieſer Geſetze 
zu achten; ich würde mich genöthigt ſehen, mit ſtrengen 
Strafen einzuſchreiten, wenn dieſe Beamten es in den 
in Rede ſtehenden Fällen an der nöthigen Aufmerk- 
famkeit und . fehlen laſſen ſollten. 

8. Flatow, 25. Jebr. Zur Deckung der hieſigen 
Communalbedürfniſſe ſind folgende Steuern beſchloſſen; 


Gehälter der Provinzialbeamten verlangt werden 
würden. Serner foll eine Erhöhung der Mittel 
für Chauſſeen und Kleinbahnen erfolgen. Schließlich 
äußerte ſich der Oberpräſident über den majuri- 
ſchen Schiffahrtskanal wie folgt: „Die Staats- 
regierung giebt ſich der Hoffnung bin, daß die ſe 
fruchtbringende Anlage, melde für das Gedeihen 
der Provinz von erheblicher Bedeutung werden 
kann, bei Ihnen eine wohlwollende Aufnahme 
finden wird.“ — Zum Vorſitzenden des Provinzial- 
Landtages wurde Graf Dohna-Lauk an Stelle 
des wegen Kranzheit zurückgetretenen Grafen 
Eulenburg-Praſſen gewählt. 


Vermiſchtes. 


Köln, 26. Febr. (Tel.) In Folge anhaltenden 
Schneefalles iſt Fochwaſſer zu befürchten. Ein- 
zelne kleinere Flüſſe ſind bereits ausgetreten. 
Die hochangeſchwollene Lenne (Nebenfluß der 
Ruhr) forderte zwei Opfer. die Jernſprechver- 
bindungen im Ruhrgebiet und am Niederrhein 
ſind geſtört. 

Reichenberg in Böhmen, 25. Febr, (Tel.) In 
Schönau hat am Dienstag Abend ein Unbekannter 
in einer Hausbeſitzers-Wohnung ein Kind er- 
ſchlagen, hierauf mit Axthieben vier weibliche 
Perfonen lebensgefährlich verletzt und das Haus 
angezündet. Ein Mädchen fand in den Flammen 
den Tod. 

Warſchau, 26. Febr. (Tel.) Auf der Halte- 
ftelle der Weichſelbahn Ryki find Schichten Gold- 
ſand gefunden worden. Ein Regierungs-Com- 
miſſar aus Warſchau iſt an den Fundort entſandt 
worden. ? 


Telegramme. 


Die Marinevorlage in der Budget- 
Commiſſion. 
, Berlin, 26. Febr. 

In der heutigen Sitzung der Budget - Com- 
miſſion des Reichstages wurde über die Marine- 
vorlage weiter berathen. 

Referent Abg. Lieber (Centr.) weiſt auf die zahle 
reichen Bewilligungen des gegenwärtigen Reichstages 
für die Marine hin und erörtert ſodann die Frage, ob 
durch Bewilligung der Vorlage eine Bindung des 
Reichstages hinſichtlich des verfaſſungsmäßigen jähr- 
lichen Budgetrechts erfolgt, Der Artikel 71 der deut 
ſchen Reichs verfaſſung beſtimmt: 

„Die gemeinſchaftlichen Ausgaben werden in der 
Regel für ein Jahr bewilligt, können jedoch in de⸗ 


ſonderen Fällen auch für eine längere Dauer beftimmt 
werden.“ 


Dieſe Beſtimmung iſt ohne jede Debatte f. 3, aus der 
Berfaffung des Norddeutſchen Bundes in die Ver- 
faſſung des deutſchenſ Reichs herlbergenommen 
worden. In den mafgebenden Kreiſen des confti- 
tuirenden Reichstages, der die Verfaſſung des 
Norddeutſchen Bundes machte, ſei man der 
Anſicht geweſen, daß die Forderungen für die 
Marine auch auf längere Zeit bewilligt werden 
konnten. Der Referent weiſt dies aus den Acten nach 
Es ſcheine ihm unbedingt feſtzuſtehen, daß der Art. 71 


* ö er { Svorl er 
een | Die Annahme It rig. eh die eos g ene abe 


lage dem Budgetrecht des Reichstages widerſpr äche. 
Alle Argumente, welche wegen angeblicher Ver 
letzung des Rudgetrechtes des Reichstages gegen 
die Vorlage vorgebracht wurden, ſeien verfehlt. Es 
frage ſich, ob jetzt die Zeit gekommen ſei, um von 
dem Artikel 71 Gebrauch zu machen. Sehr wichtig ſei 
dabei die Frage nach der Leiſtungsfähigkeit des Landes. 
Er ſtehe nicht auf dem Standpunkt des Straßburger 
Profeſſors Meyer, welcher gejagt habe, wo es ſich um 
die Bertheidigung des Landes handelt, dürfe nicht nach 
Mitteln gefragt werden. Ihm ſcheine eine ausgleichende 
Gerechtigkeit für die Forderungen und für die vor- 
handenen Mitteln das Richtige. Der Reichstag ſoll bis 


zu einem gewiſſen Maß durch das Geſetz gebunden 


ſo ſei dem doch 


werden, dagegen ſei in der Vorlage die Bindung der 
Regierung nicht klar genug ausgedrückt. Es müßte 
die jährliche Jeſtſezung des Budgets durch den 
Reichstag in der Vorlage hervorgehoben werden. Bei 
Wahrung des Budgetrechts könnte man ſich die Eng- 
länder zum Vorbild nehmen. Schli ßlich ſchlägt der 


Referent vor: 1) auch die Reorganiſation der 
Marine mit in das Geſetz aufzunehmen, 
um ju verhüten. daß die Regierung mit Nach- 


forderungen komme, 2) daß die Geſammtſumme der 
Koften in Höhe von 474 Millionen für Erſatz- und 
Neubauten in das Geſetz aufgenommen werde mit der 
Maßgabe, daß, ſoweit die Durchführung des Geſetzes 
auf Grund dieſer Koſtenſumme nicht bis zum Jahre 


1904 erfolgt jet, die Fortführung nach 1904 ftattfinden 


200 Procent Iujhlag zur Einkommenſteuer, je 175 | 


rocent Grund-, Gebäude- und Gewerbeſteuer, 100 

rocent Betriebsſteuer 

Königsberg, 25. Jebr. Heute wurde der 
22. Provinzial-Condtag für Oſtpreußen von 
dem Oberpräfidenten Grafen Bismarck eröffnet. 
Der Overpräſident wies in jeiner Eröffnungsrede 
darauf bin, daß Mittel zu einer Derbeſſerung der 


könne. 

Staatsſecretär Tirpi erklärt, die Regierung ſei 
bereit, bei einer Faſſung, die dem Reichstag er. 
wünſchter ſei, mitzuwirken unter der Vorausſetzung, 
daß die Friſt bis zur Zertigftellung nicht überſchritten 
und die Schiffe in brauchbarem Zuſtande erhalten 
würden. 

Abg. v. Bennigſen (nat. -lib.) äußert ſich zuſtimmend 
im Sinne des Vorredners und dankt) dem Referenten 
für ſeine Ausführungen Über das verfaſſungsmäßige 
Budgetrecht. 

In parlamentariſchen Kreiſen glaubt man, daß 
auf Grundlage der Vorſchläge des Abg. Lieber 
und der Erklärungen des Staatsſecretärs Tirpitz 
eine Verſtändigung über die Vorlage geſichert 


erſcheint. 


London, 26. Febr. Ddepeſchen aus Hongkong 
berichten aus chineſiſcher Quelle, daß franzöſiſche 
Streitkräfte bei Kuanchuenwan, 240 engliſche 
Meilen ſüdweſtlich von Hongkong, gelandet ſeien 
und den Chineſen ihre Abſicht mitgetheilt häuen, 
daſelbſt Gebäude zu errichten. 

Peking, 26. Febr. Rußland hält entſchieden 


daran feſt, daß den ruſſiſchen Militärbeamten, 


welche der chineſiſchen Armee zugeiheilt find, 
weitgehende Vollmacht zuer theilt werde. China 
zögert aber noch dieſe Bedingung anzunehmen. 


Standesamt vom 26. Februar. 


Geburten: Stadtſecretär u. D. Fedor Röder, . — 
Arbeiter Otto Wiebe. T. — Aru eiter Joſeph Treue, 
T. — Zimmergeſelle Robert vo. Nierzalewski, T. 


| 


Schuhmachergeſelle Buftan Schulz, S. — Schloſſer 
— Hoffmann, S. — Schneidergeſelle Auguftinus 
runwald, T. — Tiſchler Guſtav ä T. — Schmiede- 
En Eduard Luttermojer, T. — Maſchiniſt Johannes 
ittſtock, T. — Arbeiter Joſef Dirks, T. — Arbeiter 
Dalentin Butzki, T. Hilfsſteueraufſeher Max 
anitzki, ©. Kaufmann Richard Ellerholz, T. — 
nehel.: 3 T. a 
Aufgebote: Bauführer Karl Robert Bartſch al. 
Mo haupt und Frieda Clara Thaumonn, beide hier. — 
Schloſſer Paul Otto Schlee in Elbing und Eliſabeth 
Krauſe hier. — Seefahrer Otto Johann Lehner hier 
und Meta Auguſte Louiſe Kaſchnitzki zu Ohra. — 
Schloſſergeſelle Karl Franz Arthur Fenger und 
Marnanna Kowalska, beide hier. — Schloſſergeſelle 
Franz Iwanitzki und Anna Augufte Glaß, beide hier. 
Heirathen: Rentier Karl Arusjewshi und Wilhelmine 
Tempel. — Segelmacher Johannes Buſch und Emma 
Grimm. — Schloſſergeſelle Wilhelm Luft und Auguſte 
Krauſe, ſämmtlich hier. — Gutsbeſitzer Karl Kiep ju 
Gr. Gartz und Alma Schumacher hier. \ 
Todesfälle: Frau Marianna v. Kuick-Studzins hi, 
eb. Waſielewski, faſt 66 J. — Frau Margaretha 
ürft, geb. Goldſtein, 33 J. — Nähterin Anna Johanna 


Amanda Riebe, 18 J. 7 M. — Wittwe Henriette 
Caroline Kreſien, geb. Klein, 74 3. — Wittwe 
Florentine Wendt, geb. Auguftin, 69 J. — Poft- 


ſchaffner Hermann Rockſcho, 32 J. — Arbeiter Johann 
Ewald, 66 J. — Privatier Thaſſilo Ferdinand 
v. Laszewski, 64 J. — G. d. Tiſchlergeſellen Eduard 
Wachholz, 1 J. 6 M. S. d. Arbeiters Albrecht 
Walter, 1 J. 10 M. — Unehel.: 1 S. 


Amtliche Notirungen der Danziger 


Börſe 
von Sonnabend, den 26. Februar 1898. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer den notirten Preiſen 2 M per Tonne ſogenannte 
Factorei-Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den 
Derkäufer vergütet. 

Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 

1 und weiß 742—753 Gr. 182— 

190 


inländiſch bunt 684—732 Gr. 160— 179 M. 
tranſito roth 747—758 Gr. 157.50 M. 
Rogsen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 Gr. 
Normalgewicht inländiſch 
grobkörnig 711—738 Gr. 131-131 M. 
Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. 
tranfito große 632—668 Gr. 100— 105 M. 
Erbſen per Tonne von 1000 Kuogr. 
tranfito weiße 117 M. b 
Wicaen per Tonne von 1000 Kilogr. franflte 
100 


M. 
Safer Der Tonne von 1000 Kilogr. inländiſcher 129 
dis 13. 8 
Kleeſaat per 100 Kilogr. weiß 74—75 M. 
Der Vorſtand der Producten-Börfe, 


Rohzucer per 50 Kilogr. incl. Sack. Tendenz r 
Rendement 88 0 Tranſitpreis franeo Neufahrwaſſer 
9,0 M Gd. 

Der Börſen-Dorſtand. 


Danzig, 26. Februar. 

Getreidemarki. (H. v. Morftein) Meter: reg- 
neriſch. Temperatur +50R. — Wind: W. 

Weizen in flauer Tendeuz und Preiſe bis 1 M 
niedriger. Bezahlt wurde für inländiſchen bunt krank 
684 Er. 160 M, 700 Gr. 171, 172 M, hellbunt etwas 
krank 732 Gr. 179 M, hellbunt 724 Gr. 181 M, 
745 Gr. 185 M, weiß etwas krank 742 Gr. 181 M, 
746 Gr. 184 M, weiß 753 Gr. 190 M, für ruſſiſchen 
zum ur ſtreng roth 747 Gr. und 758 Gr. 1571, 
M onne. 

— unverändert. Bezahlt iſt inländiſcher 738 Gr. 
134 M, etwas krank 711 Gr. 131 M. Alles per 
714 Gr. per Tonne. — Gerſte iſt gehandelt inlän- 
diſche große 632 und 644 Gr. 100 MK, 644 und 668 Gr. 


—— 


—— 


Es laden in Danzig: 
Nach Condon: 


SS. „Fredensborg” 
3. Ma 


den Sommer-Curſus 
3030) 


ca, 286. 
12. 


SS. „Blonde“, ca. 2./4. März. 
SS. „Jenny“, ca, 


SS, „Annie“, ca. 8. 10. März. 
SS. „Oliva“, ca. 8,/li. März. 


Nach Liverpool: 


SS. „Georg Mahn“, ca, 3./7. 
ürz 


Es ladet in London: 
Nach Danzig: 3400 
SS. „Blonde“ ca. 13./18. März. 
Bon London fällig: 

SS, „Blonde“, ca. 28. Februar, 


Th. Rodenacker. 


Emil S 


D. „Wanda“, 


Capt. Joh. Goetz, 
ladet bis Mittwoch Abend in der 
Stadt und Donnerstag Vormittag 
in Neufahrwaſſer nach 

Dirſchau, Mewe, Kuriebrack, 
Neuenburg, Graudenz. 
Güter-Anmeldungen erbittet 


dinand Krahn 
Bere 15. (3383 


ss. Activa‘, 


Capt. Peterſen, 


Bank, 


Anträge auf 


Kapital- Policen, 


mit Gütern eingekommen, löſcht[ Otte H. Hein, Danzig, 
am Packhof. (3382J Graben 54. 


Aug. Wolff & Co. |» 


— =] 


ectoren werden geſu 


Tanz- 
Unterricht. 


Extra-Tanz-Stunden für 
einzelne Damen u. Herren, 
ſowie Einübungen Jämmt- 
licher Tänze der Neuzeit 
gutem Ein 2 


nahme 540 M 


werben bei 
extheilt. 


G. Konrad, 


Tanzlehrer, 
Brebbänkengaſſe 33, l. 


— — — — 


Handlung, 


Alapter- u. Theorieunt rricht, 
1 10 A. Berit. Grab. 62, | 


— Bra: er-HRak l 
Iiabtreich beſucht von Bierbrauern aus all 
am 2. Mal. Programme m 


Norwegisches 
Kerneis 


in Blöcken von ca. 2 Centnern liegt in Bordingen in gröherer Betrag 
an Brabank und sind auch einzelne Fuhren er- |’), Danziger Hypotheken⸗ 
häl.lich. Näheres bei 


Otto Piepkorn, 


Brodbänkengasse 16. 
__ Geldverkehr. ; | 


32—40.000 MM, Häbtiich erfiitellig u 4 X, 18 000 AR 
wöehttclig. dee N ee 8 
30 000 M. Zoppot, erſtſtellia 2 X. 


20 000 M erſtſtellig zu 4½ %. 


alomon, 


Preuſiſche J Purüdaekchrt 
Hypotheken⸗Attien⸗ 


Berlin. 


by 
1 Darlehne furſſchwäche. 
eriten Stelle nimmt entgegen 
H. Lierau, 
Danzig, Sleiſchergaſte Nr. 86. angel. Deutſchland, Hakelw. 13. 


Hypoth.-Darlehne, 


Kinder- und 
Brautausfteuer-Derfiherungen.cc.| — 
son Bremen via Copenhagenſvortheilhaft bei d. „Deuiſchland“, 


NB. Tüchtige Agenten und In- 
cht. 


6000 Mark 
zur 2. Stelle su d % Zinſen 


| Hinter s Al Barkgeld werd. 


auf ein berridafilihes Grund- 
süc zum I. April geſucht. Feuer- 
M. lg 2 


ang Suttand des kim 18e Lehrlingsgeſuch. 


Für unſer Modewaaren- und 


d ” 07 5 2 
Kommando des 1. Geichwabers . luchen wir 


einen Lehrling 


unter günſtis. Bedingungen. Gute 
Ausbildung zugeſichert. (3363 


Bolt Beenom f. B., Station Kaufhaus Rosenberg, 
Chriſtburg. 
Für mein Cotonial-, . trauensſtellung im Geſchäfts- od. 


5 0 
Offerten unt. B. 869 an die 
Expedition dieſer Zenuns erbet. 


Größere Bolten 


Mauerſtein 
hat nach Eröffnung derſſollen große Apſchnitte verkauftlmaaren- u. Deitillations- 


Schiffahrt abzugeben 


C. I. Grams, 


Ziegelei u. Baumaterialien- [braunen Clodesdale. Henaite 


Thornschegasse 1. 


102 M, 668 Gr. 105 M per Tonne. — Hafer inlän- 
diſcher 129, 132, 133 M per Tonne bezahlt. — Erbſen 
polniſche zum Tranſit Mittel- 117 M per Tonne 
gehandelt. — Wirken poln. zum Tranſit 100 M per 
Tonne be, — Lupinen polniſche zum Tranſit blaue 
63 M per Tonne gehandelt. — Genf ruſſiſcher zum 
Zranfit gelb 150 M per Tonne dez. — Kleeſaaten 
weiß 37, 37½ M, roth alt 22 M, Thymothee 16 M 
per 50 Kilogr. gehandelt, — Noggenkleie 4, 07½ N 
per 50 Kilogr. bez. — Spiritus matter. Contingentirter 
loco 62,00 M bezahlt, nicht contingentirter loco 
42,20 M bez. 


Börſen-Depeſchen. 


Berlin, den 26. Februar, 
Wochenüberſicht der Reichsbank vom 23. Februar, 


Activa. 

1. Metallbeſtand (der Be- 
ſtand an coursfähigem 
deut ch. Gelde u. an Gold 

in Barren oder ausländ. 
Münzen) das % fein zu 
1392 M berechnet 

2. Beſtand an Reichskaffen-’ 
ſch einen .. 

3. Beſtand a. Noten anderer 
Banken: teaser 

A. Beſtand an Wechſel 

5. Beſtand a. Combard ford. 

6. Beſtand an Effecten 

7. Beſtand an ſonſt. Activen 

Paſſiva. 

8. Das Grundkapital 

9. Der Reſervefonds 

10. Der Betrag der um- 
laufenden Noten 

11. Die ſonſt. täglich fälligen 


Status vom Status vom 
23. Jebr. 15. Febr. 


M N 
983 574 000 957 416 000 
22 927 000 22105100 
11564000) 14 465 000 


.. 
.. 


67447 000 77656 
120 000 000 120 000 000 
30 000 000 30 000 000 


989 962 0001012 909 000 
Derbindlichkeiten .. . 518 112 000 466 384 000 
12. Die ſonſtigen Paſſiva 34 601 000 34092000 


Berlin, 26. Februar, 
Ers.v.25, 


Epiritusioco 


Petro eum 


101,75 


‚80 
% 95,70 
41 Conſols 
3½ 4 do. 93.50 


o. 
3½ X weſtpr 
Piandbr.. 
do. neue 
3% weſtpr. 
Pfandbr. 
3½ Y pm. Pfd. 
Berl. Hd.-Gſ. 
Darmit. Bh. 
Danz. Priv,- 
Ba 


Deutſche BR. 
Disc.-Com. 
Dresd. Bank 


191.75 191,00 


85,80 85,25 
P. 121,00 120,90 
17150 6t.-Act. . 105.25 104,25 
158,40] do. St.-Pr. 104.75 104.75 


arpener 177 50 175 75 
N 183.50 182,60 


Gr. B. Pferdb. h 
ge 170,15 170,10 
Ruff. Noten 


5% ital. Rent. Caſſa . . . 216.85 216,75 
3% ital. gar. London kurz 20.44 — 
Eifenb.-Ob.| 59.25 London lang 20,51 — 
4% öft.Glör.| 104.4001 Warschau. 216,40 216.25 
42 rm. Gold- Peters b. kurz 216,25] 216,20 
Rente 1 94,70 2 Detersb.lang| — 1214,80 


Norbdeutſche Eredit-Actien 122,80, 
Tendenz: fef. — Privatdiscont 2% 


us allen 


A! 


pla 


Ca. 25 


Geſucht: 


Zu begeben: 


Danzig, Winterplaß 


Zurickgekehrt. 
Dr. Lewy. 


Für veraltete Rautkrankbeiten, 
Gyr. Blafenleiden, Nerven- 
Dr. Horväth, Berlin, 
Krauſenſtraße 52. Anfragen 
werden gemiſſenbaft b>antmort. 


Volſterſach. w ſaub., bill. u. aut 


Le 


An-und 


Haus in Cangfuhr, comfort. 
eingerichtet, mit Garten u. Stall, 
eventl. Bauplatz, billig zu verk. 

Off. u. B. 815 a. d. Exp. d. 3g. 


Alte Holzſchiffe, 


ca. 40 Meter lang, von ſicherer 
Schwammfähigne it als Ziele für 
Geichützichießübungen zu haufen|die 
geſucht. Preis nicht über 3000 M. 
Angebote unter Mittheilung 


Lorſtädt. 
27 


. autes 


unter genauer Preisangabe bi 
1. April 2 Fu. on das 


in Kiel. 


6 
EC 
Gute Poblotz, 


Pottangow der Berlin-Danziger 
Bahn und Station Dargeröfe 
der Kleinbahn Stolp-Dargeröſe, 


und aus dieſem Grunde dieſſuche per 
Pferdezucht aufgegeben werden. 
Vorläufig ſtellen wir zum Der- 
kauf die beiden 5jährigenichwarz⸗ 


Duke u. 


Die Gutsverwaltung. 


25 Kippwag 

zu haufen. Gefl. Offerten sub 
E. 9405 an das Kreisblatt in 
Roſenberg Meſtpr. erbeten, 

Garten-Grundſtück in d. Stadt, 
nach der Neuzeit gebaut, mit Bau- 
iit billig zu verkaufen. 

Offerten unter B. 814 an die 
Expedition dieſer Zeitung erb. 


11  v® 
Pfandbriefe 
iſt zu verkaufen. 

Offerten sub B. 878 an die 
(2390 Ervedition dieſer Zeitung erbet. 
Wei- u 
Flaſchen ju verkaufen. (6 123 

Gess, Gtadtaeniet 94,95 
1 fait neues „uftkıffen ift bill. 
zu verkauf. Frauengafie 31, 1 Tr. 
Ein Akten Schrank zu ver- 

kaufen Schäferei Nr. 3. 


Comtoirlehrling, 


dem Remuneration gewährt wird, 
ſucht die Maſchinenfabrin von 


Zimmermann. 


# 
hrli 
mit guter 4 — Sohn ſowie ein 


achtbarer Eltern, kann fofort 
oder ſpäter eintreten 


d. Litzlafl, 


10 Wollwebergaſſe 10, 
Specialgeſchäft für Kleiderſtoffe 
N und Koſtüm-Confection. 


Tüchtiger 


NReiſender 


der bei der Bäckerkundſchaft in 
Oſt- u. Weſtpreußen gut ein- 
geführt iſt, zum baldigen Antritt 
Gehalt geſucht 

efl. Offerten unter B. 880 a. 
Expedition dieſer Ztg. erbet. 


April 
tüchtig. zuverläſſigen 

jungen Mann. 
Lord. Max Zimmermann, 


Emaus bei Danzig, 


Letztes Telegramm. 


D Berlin, 26. Jebr. In der Budget- Com- 
milfion des Reichstages ſprachen heute (vergl. 
Telegramm S. 2) gegen die Marinevorlage die 
Abgg. Jazdzewski (Pole), Nichter (reiſ. 
Bolksp.) und Bebel (Soc.). Für den Vorſchlag 
Liebers traten außer Bennigſen ein die Abgg. 
v. Arnim (Reichsp.), Hammacher (nat.-lib.) und 
Freſe (freiſ. Dereinig.). Letzterer erklärte für feine 
Perjon die Zuſtimmung; da die Porſchläge 
Liebers vor der heutigen Sitzung nicht bekannt 
waren, könne er noch nicht im Namen ſeiner 
Freunde eine Erklärung abgeben. 

Abg. Lieber bemerkte, er erwarte zwar wegen 
feines Verhaltens Angriffe des Abg. Richter, er 
glaube aber, daß dem Abg. Richter mit der An- 
nahme des Geſetzes ein großer Gefallen geſchehe. 


Berlin, den 26. Febr. 1889. 


Städtiſcher Schlachtviehmarkt. 


Amtlicher Bericht der Direction. 
(Nach drahtlicher Uebermittelung des W. T. B. 


ohne Gewähr.) 

4709 Rinder. Bezahlt f. 100 Pfd. Schlachtgew.: Ochſen: 
a) vollfleiſchige, ausgemäſtete, höchſten Schlachtwerihs, 
höchſtens 7 Jahre alt 57—61 M; b) junge fleiſchige, 
nicht ausgemäſtete, und ältere ausgemäſtete 51-55 M; 
e) mäßig genährte junge, gut genährte ältere 49—55 U; 
d) gering genährte jeden Alters 43—45 M. 

Bullen: a) vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerths 53— 
57 Al; b) mäßig genährte jüngere und gut genährte 
ältere 50—52 M; c) gering genährte 44—48 M. 

Färjen u. Kühe: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen 
höchſten Schlachtwerths — M; b) vollfleiſchige, aus- 
nr Kühe höchſten Schlachtwerths, bis zu 7 Jahren 

—52 M; c) ältere ausgemäſtete Kühe und 
wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färſen 48—49 
M; d) mäßig genährte Kühe und Färſen 45—47 
M; e) gering genährte Kühe und Färſen 4244 Al. 


£ Zucker. 

Magdeburg, 25. Febr, (Wochenbericht der Aelteſten 
der Kaufmannſchaft.) Melaſſe: Beſſere Sorten zur 
Entzuckerung geeignet 42—430 BE. (alte Grade) reſp. 
80--820 Brig ohne Tonne 2 Desgleichen 
eringere Sorten, nur zu Brennzwecken paſſend, 42— 
Bun (alte Grade) reſp. 80-820 Brix ohne Tonne 

Rohzuder, Die Stimmung an unferem Rohzuder- 
markte war im Anfang der vergangenen Berichtswoche 
eine feſte und namentlich ſeitens der inländiſchen Raffi ⸗ 
nerien wurden belangreiche Poſten aus dem Markte 
genommen. Im weiteren Verlaufe erlahmte aber die 
Kaufluſt und die Preiſe erlitten kleine Einbußen; da 
jedoch die Eigner meiſtentheils auf höheren Forde- 
rungen beftanden, kamen zum Schluß nur noch ver- 
einzelte Umſätze in Kornzuckern zu Stande. Der Preis- 
rückgang für dieſe beträgt gegen die Vorwoche etwa 
5 Pf. Auch für Nachproducte zeigte ſich anfangs 
reges Intereſſe, doch ſchließen dieſeiben ebenfalls nach 
einer kleinen Aufbeſſerung 10 Pf. niedriger. 

Raffinirter Zucker. Die am Schluß der Vorwoche 
eingetretene Beſſerung machte im Verlaufe dieſer 
Beriqtswoche keine weiteren Fortſchritte. Die Preiſe 
blieben unverändert beſtehen, das Geſchäft aber be- 
ſchränkte ſich auf nur wenige Umſätze. 

Börſen - Terminpreiſe abzüglich Steuervergütung. 
Nohzucker I. Product Baſis 88 % a. frei auf Speicher 
Magdeburg: notizlos. d. frei an Bord Hamburg. 
Jebruar 9.30—9,32½ M bez., 9,35 M Br., 9,30 AA 
Gd., März 9,30 M bez., 9,30 AL Br., 9,271, M Gd., 


Zum ſofortigen Einiri!t rein 
Spor 16. Mer en { 
babngteis i“ tüchtige 
Oitdelen ee] Putz-Directrice 
bei hohem Salair und freier 
Station geſucht. 


Zefl. Offerten unt. B. 875 an 
die Erpeditior diel. Zeitung erb. 
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1 


Aufwartefrau 


für März geſucht. 
Adreſſen u. B. 872 a. d. 
Expedition d. 3tg. erbeten. 


Ein Lehrling 


mit Einjährigem-Zeugniß findet 
gegen hemuneration um erſten 
April er. Stellung bei (6411 


Büuard Rıttenberg Nach, 


Hopfteagafie 


nd andere 


den proviſionew. Vertrieb von 
Zuckerin geſucht durch Adolph 
Faſt, Königsberg Oſtpr. General- 
vertreter für Oſt- u. Weſtpreußen. 
E. fol. Uprmachergeh., d. a. g. A 
gew. u. m. J. vert., w. b. h. G. gef 
Edelbüttel, Uhrm., Cangenm. 21. 


Ein nüchterner 


Schreiber 


Schreiberlehrling 


evtl, junge Dame mit guter Hand- 
ſchrift können ſich ſof. in meinem 
Bureau flitſtädt. Graben Nr. 94 


melden. 
Janke, 
Gerichtsvollzieher. 


(6422 


Sohn achtbarer Eltern, findet in 
meinem Geihäft per bald oder 
1. April Aufnahme. (3316 


Hermann Guttmann 


Stellen ie suche 


Junger Kaufmann, aer 


der polniſchen Sprache, Buch- und 
führung. hen 5 


% 


fändig mächtig, ſucht Stellung 
im Comtoir- Bureau oder ander- 
weuige Beſchäftigung in ſchrift⸗ 
lichen Arbeiten. S 
Gefl. Off. unt. B. 85 7 an die Ex 
pebition dieſer Zeitung erbeten. 
Ein gebild. verh. Candmirth 
in mittleren Jahren ſucht Der ⸗ 


eſchäft Derſicherungsweſen in oder 


ct. einen] nach 


werden. Bis zur Einarb. in die 

Entſchadigung vorlieb 
Ben: Reife ausgeſchloſſen. 
Offerten unter B. 88% 


Expedition dieſer Zeitung erb. 


wünſcht ſtundenweiſe Be- 
ſchäftigung in der 


| Buchführung. 
N did ep diel. 31. erbet. 


Ein junges Mädchen aus guter 
Familie, welches am 1. April cr. 
den kaufm. 5 
führung etc. in der Danziger Ge. 
werbeſchule endet t 
weiteren Ausbildung Stellung 2 Zimmern, Küche, Keiler, Boden 
im Comtoir. \ 

Gefl. Offerten unt. B. 874 an 


die Exveditson dieler Zeitung erb: 
Zu vermiethen. 


Der feit 50 Jahren bemohnte, 
elegante, nahe d. Markt gelegene 


R . 
Für Dangig u. Imgegend wird [ei erladen 
ein dort anjaffiger Vertreter für 
des Herrn F. Glaubitz, Herren-] Beſichtisung zwiihen un 
ſtraße 5 


Wohnung, Stallungen und Eis- 
keller iſt von fofort zu vermieth. 


Gustav Neumann, 
Graudenz, Kirchenstr. 3. 


Laſtadie 4 


herrſchaftliche 
5 Zimmern, Entree, Mädchen ſiu verm. Altit, Graben 29 30, I 
ſtube nebft reichl. Zubehör für 


1100 M einſchl. Gas u. Waſſer ü 

der 1. April 1898 mrsermieiben. Zimm. mit vorzügl. Benf. zu verm, 
Näheres daſelbſt im Comtoir. 
Beſichtigung jwiſchen 12 u. 1 Uhr 
Bormittags aeftattet. 
Koblenmarkt |, Ecke Holimarkt Stand für ein Pferd, mit Futter- 


iſt die 2. u. 3. Etag 
vermietgen. 


r 7 
Ein Lehrling 25 Uhr. Näheres im Laden. 
7 Kohlenmarkt 10, I 
Wohn. v. 4 3. Entr., Küche, Balk. 
etc, zu vermiethen. Näheres daf. 


Langgasse 21, Saaltlage, 


per 1. April, 2 helle Zimmer, 
Kabinet, Kü 
Näher. daſelbſt 4—5 Uhr Nachm. 


Herrſch. Wohnung, 7 3., dar. 
3 fenſt. Saal, nach d. Ne 
et, mit allem reich. Zub. 
arten iſt billis zu verm. 


Offerten unter B. 8! 
Feuerverſicherungsbranche 1 — Exp. d. 310. dieſer Zeitung erb. 


—.ẽ— —œV . —òfW—ù33fñ7612 —œ i——«—f 
Jopengaſſe 20, 3. Et., 
injilt die berrſchaftl. Wohnung, be- 
fter Nähe v. Dansıg. Cautionjftebend aus 158 3 Immern u. 


- Ye Ut [Kabinet, he 
in beliebiger Höhe kann geſte —— 1 


betreffende Branche wird mitjiu_vermieihen. äh. dort. 
Herrſchaftſiche Wohnungen, 
5 u. 6 Zimm. nebft reichl. Jubeb. 
an d. per ſofort, April oder ſpäter zu 
vermieth. Nah. Weideng. 20, p. 


April 9,40 M Br., 9,35 M Sb., Mai 9.47% M 
bez., 9,50 M Br., 9,47 ½ M Gd., Juni 9.57½ M 
Br., 9,52 M Gd. Juli 9,62½ M Br., 9,80 M Gd. 
Auguſt 9,70 M Br., 9.67 ¼ M G., Dktbr.-Dejbr. 
9,52% M Br., 9,50 M Gd. — Tendenz: Ruhig. 


Spiritus. 

Königsberg, 26. Febr. (Tel.) (Bericht von 2 
und Grothe.) Spiritus per 10000 Liter ohne Faß 
Febr., loco, nicht contingentirt 41,80 Gd., 
Febr. nicht contingentirt 41.50 M Gd., Febr.-Märj 
nicht contingentirt 41,50 M Gd. Frühjahr nicht 
contingenti:t 41,50 M Gb., Mai nicht contingentirf 
41,50 M Gd. 


Meteorologiſche Depeihe vom 26. Februar. 
Morgens 8 Uhr. 


| \ 

Stationen, Mill. Wind. Wetter. . 

ö 4 | j x 

Mullaghmore | 761 |WNM 4 wolkig 4 
Aberdeen 749 SW 5 molkig 3 
Chriftianfund 761 S 4 bedecht 3 
Kopenhagen 765 SW 3 dunſt 3 
Stockholm 770 S 2 Schnee —1 
Haparanda 1176 ſtill — Schnee —12 
Petersburg | 776 SW I bedecht —6 
Moskau 787 \SSW 2 dbedecht —16 
CorkQusenstomn! 765 |NM 3 heiter 4 
Cherbourg 764 m 3 wolkig 7 
Helder | 162 | SW 5 Regen 4 
Sylt 1762 S 6 bedeckt 3 
Hamburg | 766 8 3 wolkig 1 
Swinemünde 767 SSO 2 wolkig 2 
Neufahrwaſſer | 769 8 4 Regen 1 
Memel 769 [SS 4 bedecht —3 
Paris 765 |& 2 Dunſt 0 
Münſter — — — — — 
Karlsruhe 768 RD 3 wolkig; —2 
Wiesbaden 768 S 2 wolkig —1 
München 768 SO 4 Rebel — 4 
Chemnitz 769 D 1 wolkig 2 
Berlin 768 SW I ſbedecht 2 
Wien 770 GO 1 wolkig 2 
Breslau 770 88 1 Regen 2 
Ile d’Aig 769 SSD 4 halb bed. 5 
Riya 750 58 5 wolnig 13 
Trieſt — — — — — 


Scala für die Windſtärke: 1 = leifer Zug, 2 
leicht, 3 = ſchwach, 4 = mäßig, 5 = friſch, 6 = ſtark. 
7 = ſteif, 8 = ftürmifh, I = Sturm, 10 = ftarker 
Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 

Ueberſicht der Witterung. 

Das Luftdrukmarimum hat in Südrußland 790 
Miliimeter Überſchritten. Eine tiefe 9 nord- 
oſtwärts fortſchreitend, liegt Über dem nördlichen 
Schottland und hat ihren Wirkungskreis über die 
brittiſchen Inſeln und das Nordſeegebiet ausgebreitet. 
In Deutſchland ift bei ſchwachen Winden aus meiſt 

üdlichen Richtungen das Wetter mild und heiter; im 

üdlichen Deuiſchland liegt die Temperatur am Morgen 

unter dem Mittelwerthe und unter dem Gefrierpunkteg 

in den Küſtengebieten iſt vielfach Regen gefallen. 
Deutſche Seewarte. 


Meteorologiſche Beobachtungen in Danzig. 


— 22 2 — . — 
Barom. 


E Tyverm. $ 

8 8 2 | Eelfius. Wind und Wetter. 

25 4 770,7 +13 SSd., mähkig; bededt. 

26 768,3 . 2 | S.„ leicht, bed. u. regneriſch. 
26112] 765,7 „ 3 S., mäßig; bed. u. feucht. 


BDerantmortli für den politiſchen Thel. Zeuilleton und Vermischtes 
Dr. B. Herrmann, — den lohalen und provinziellen, Handels-, Marines 
Theil und den ubrigen redactionellen Inhalt, ſowie den Inſeratentheilt 
A. Klein, beide in danzig. 


F 
e a. Balk. 4- rei 
Zubehör von ee A 


Langfuhr, 
auptitr. 23, 3. Et., 3—4 3imm,, 
üche, Boden, Keller, 
von gleich oder = Asch, Ser 
Cangfuhr, 
Hauptſtraße Nr. 23, 2. Etage, 
7 Zimmer, Küche, Badeſt., Bod. , 


Keller, zum 1. Juli d. J. zu ver- 
miethen. Auf Munich früber, 


Qungiubr, Haupiittahe 68 


zur iſt eine Wohnung, beſtehend aus 


t. B. 881 an 


Kurſus in Buch- 
beendet, ſuch 


zum April zu vermiethen. 
Näheres Langfuhr 67, I Tr. 


Faulgraben 23 iſt eine Wohn., 
beſtehend aus 4 Stuben u. Zub. 
per 1. April zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt im Laden. 


Saulgraben 23 J Laden f. vem 


miethen. Näh. daieloft im Lad, 
Milchkannengaſſe 30 


it die dritte Etage zu vermieth. 
ch 12 d 


6, nebſt angrenzender 


Langgaſf e 68 


Saal-Etage für 950 M vom 
April ju vermiethen. (336 

Langenmarkt 37, II, ſ. h. Wohn- 
K*. beſt. 2 3.2 Kb.⸗Seitit., h. — 
K. Et. Mit., B. A. f 675 . vm. N. 3 Tr. 
Fein möb:, J. nebit Kad. ſogl. 


Wohnung von 


Kundegaſſe 119, II, möblırtes 


Ein vorſchriſtsmäßiger 


Pferdeſtall, 


(3386 


e im Ganzenigelah ift ſofort oder 1. April 
Beſicht. 11—1 u. ae Jäſchkenthalerweg 


Pferdeſtall 


de zu vermiethen 
Tien e Banggafie 13. 


Miethgesuche. 
Fin Zimmer zum Lomtoit 


wird zu miet 0 
Offerten unter gr 879 un die 


Groebit. dieler Zeitung erbeten 
Vereine. 


24 


Küche zu vermiethen. 


eugeit ein; 


12 an die 


Perrſch. Wohnung in Cangfubr, Allgemeiner 
' Walde u. elektr. Bab 7 

gel. beit, a. 5 3. f. all. ur en Bildungs -Verein. 
tall u — 13 J. vm. 

a bieter Zeitung 8 Nachfeier 


des Stiftungsfeſtes 
Sonntag, den 27. Jebruar er. 
Kaſſenöffnung 7 Utbr. 
Anfang 8 Ubr Abends. 
Eintritt 20 3 pro Perſon. 
Zur Aufführung kommen ge- 
ſangliche, muſikaliſche u. theatrali« 
iche Vorträge Zum Schluß: Tang, 


Der Vorſtand. 


üche u. reichl. 


1 2 = 
2! +7 N 
Dinter wohnungen, 


Danziger FR Zeitung. 


Hervorragendes 
Inſertionsorgan. 


ua 
Am Sonntag, den 27. Fehruar, 


Mittags 11½ bis 2 Uhr, 
veranftalte ich in den Parterre-Räumen meines Geſchäftshauſes eine 


umfangreiche Ausſtelung 


2 6 


Heute re "3 Ubr 
enifchlief br 5 beilerem 
3 nach langem und 
ſehr ſchwerem Leiden un- 


kämilien Nachrichten eh berjliebe, gute u 418 
Caroline Kresin, 


geb. Klein, 
im Alter von 74 Jahren. 
Danzig, 25. Febr. 1898. 


Strahlregler 


Dafferleitungs-3apfhähne 


/“ und 1/4"), 


Preis pro Stück 50 Pfg., 


Die glückliche Geburt 
eines Töchterchens zeigen 
hoch erfreut an (6419 


Richard Ellerholi u. Frau am Namen b kale zu haben in 
Margarethe, geb. Wendt. . e D anz i g: f 5 
Danzig, d. 25. Febr. 1898 1 Dr. Kresin. bei K. Ed. Axt, „Cana ala don Neuheiten in 


vi 8 Milchh und 
He nr; ‚Arie, Mitäkannengaft Holmmarkt, 


Gardinen 


Langfuhr: und 
bei Jul. Leimkohl, Brunshöfer Weg 6, 05 * 8 
2 0 
Statt beſonderer Meldung. n Damen⸗Kleiderſt 0 ffen, 
Heute Nachmittag 734 Uhr entſchlief fanft Zoppot: f 
nach kurzen aber lauen eeiden im Wochen. bei H. Ed. Axt. 1 zu deren Befihtigung ich ergebenfi einlade. 
bette meine innigftgeliebte, unvergeßliche Frau, - A. von Lübtow, (6409 


unſere theure, ſorgſame Mutter, Tochter, 
Schweſter, Schwiegertochter und Tante 


Frau Margarethe Fürst, 
= geb. Goldstein, 


im noch nicht vollendeten 34. Cebensiahre, 
Um ftille Theilnahme bitten 


General-Vertrieb durch: 


Emil A. Baus, 


Danzig. 


August Momber. 


enn lt 7c 5c KN Ks 


Danzig, den 25. Februar 1898 


Herm. Fürst u. Rinder, % x N 1 
a Ballkenlagen & Hermann Korzeniewski, 
ie Beerdigung findet vom Trauerhauſe 
„ nach Maaß, x e 
1 u. u und & den Empfang ſämmtlicher Neuheiten für 
x eckenschaalung, x 1211 a 
J fertige Fussböden, X Frühling und Sommer 
& ſämmtliche Baufälher, Bohlen u. Bretter 25 anzuzeigen. 
— erh . % liefern 3038 
d 8 Baffy & Adrian, ; l wifmt fmh, „Site zu 
theurer RE * Krakauer Kämpe. 2 
NN NNNKNN NN NN NAR 


Alfred Luckow, 


C 
was tiefbetrübt anzeigen 1 Rilheln- Theater. 
Neuſtadt, den 25. Februar 1898 Director u. Bei. Auge Diener. 


Heute Gonnabend: 


Abihieds-Benefiz 
Charles Baron 


mit feiner 


Töwengruppe. 


Sonntag, den 27. Tebruar: 


Gr. Ham. 


Kalbe Kaſſenpreiſe wie den. 


Paula Luckow. geb. Volkmannn 
und Kinder. 


W. Dreylinsg, 
Danzig, Miichkannengaſſe Nr. 28/29, 
Steinmetzmeiſter und Architekt, geprüfter Innungsmeiſter. 
Grabſtein-Fabrik und Steinmetz⸗Werkſtätte. 
Grösstes und billigstes Lager 


E Auctionen.” je d. Granit Ia., welchem reiner an Tiefe der Schwärze 
— ik u ST ne d, ſewie in ſämmtlichen Marmorforten reeller Qualitat, wie 


(3380 


1 
| 
| 
| 


a Sandſtein und Liſen aus den . Zabriten. & 2 Kaffenäffn, ae anl. ler: 
Kunſt-Salon von R. Barth, Anfertigung und Entwürfe für ſänntlicht chhegräbniſſe, Grüite und Faenden. lte Yulirefen 


des gegenwärtigen 
Nieſenprogramms. 
15 Nummern. 


Francois Rivoli, 


Eigene Bauleitung. © —— 
Bar Ausführung lämmtliher Arbeiten garantirt das 30 Jährige Bestehen meiner renommirten Firma. 
Großes Lager von Sandſtein-Rohblöcken mie Granitſchwellen u. Stufen in beinohe ieder Dimenſion. 
Viele Anerkennungen von Behörden und Privaten. 


am Sonnabend, den 5. März, 
Vormittags von 11 Uhr ab 


Große Kunſt-Auction 


708) Hochachtungsvo“ 5 
= Dimiker, 
von Driginal-Delgemätben, 4 5 Aupterftichen, Wi. Dreyling, Dreyfus, 
A. Kar penkiel, Inh. Curt Dreyling. Labori, 
Auctionator und a vereid. Taxator. Zola. 
FFF 1 1 F ;» 
—— ͤ 3 BEER Ir Tor ——— —— ͤ — Montag: Kbſchteds-Beneſit 
Auction mil age — Apolio-Saal. tele 
er 16. im Saale des Bıldungsvereinshaufes. Sonntag, den 27. Februar: Die 3 Tigergrazien 
5 Grosses Concert kommen!! 
Da A BC A ten | Ge 


langen AN ein Diashen- 
ball ſtatt. (6415 


aſchtiſch m. Marmor, Ouverture „Tannhäuſer“ 9 pbären: 
1 7 en F Bill 2 Dieiterpiegel * mut, Rh 985 zn Nr. eng ei. 
nebit Conſolen ienerſtühle, 1 eleo. Divan in Mouquet-⸗ umor“, Potpourri, reiner etc 7 
Alüſe 1 Danceliopha mit Satteltaschen! Servirtich | Dlüich- Familienbillets 3 Stüc 1 M, einzelne a 40 3, find täglich Link's Kaffeehaus. 


tiſchdeche, div. Bilder, verſch. Dekorationsſachen, 1 Schlaſſopha, d ih lienhandlung des Herrn Olivaerthor 8. 

1 eleg. Stutzuhr nebſt Conſole, Betten, Glas-, Porzellan- und R 3 alienh 9 ä 
e e verſteigern, wozu höflichſt einlade. Anfang 7 Uhr. Kaſſenpreis 50 Pig. Gr oßes Concert 

Nache auf dieſe Auction ee aufmerkiam, da ſämmtliche 0 


Donnerftag, den 3. März: Direction 
G Extra - Concert. A. Krüger, Kal. Muſthdtrigent 
——— — —ꝓ— — — — — — 


Anfang 5 — Entree 15 
Cale Behrs, 


29- Olivaerthor 7. Ws 
Sonntag, den 27. Februar: 


z Großes Concert. 
Friedrich Wilhelm- Schützenhaus, — 1 Talk 


Sachen fih in gutem Zuſtande befinden. ( 
A. Kuhr, Auctionator u. Taxator, Burgſtraße 4, 


Vermischtes. 


Preußiſche Vodeneredit⸗Attien-Banl. 


Eonvertirung 4% Fypothehenbriefe Ser. IX. Baar - 
vergütung von % Convertirungsprämie. 4% Zins- 
genuß bis 30. Juni 1899. 
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Die Friſt für die Abſtempelung in & u % ” rün. © u —— — — nee 5 
P 8 den 27. Februar: 

. (GOTT | Grossos 6 Sängerheim, 
wird auf viellettta an = ee Wünfche 0 ane a io Biken 3 TOSSES oncert. Heute: 

ns er 2 5 4 (Direction: Herr C. Theil, Königl. Mufikdirigent.) 17 

bis 15. März cr. 8 — Bier 0 lo Mürater rger @| Arians 8 Uhr. Entree 30 Bi. Cosen 50 DI. Familien⸗Abend 

a RR TER ER NE @ s Aer den empfehle reichhaltigen mittasstiid In ei an Bi per; 
5 3 nimmt entgegen: Achtungs voll & u Gonntag: 
die Danziger Privat-Actien-Bank Danzig. 3 Julius Rathske, ® Mittwoch, den 


a Alle weiteren Mittheilungen über Details binfichtlich ber 62 Sangfuhr, Hauptitrahe d. [Gesellschafts- Concert. 

r r e S/ Wit EEE ei 

Den Genunnten in Gmplane senommen werben. 4805 8 % οο,,jjf06e eh N 0 | f en h au er’ 8 Hlabliss em ent. 
— fl 


Berlin, im Februar 1898. 
. Verynü gungen. Sonntag, den 27. Jebruar: 
88 rothe Ra 1848813 


Die Direction. 

HR fi Grosses Concert 

L Erport⸗ Bier Chriſtlicher Familien⸗ Wend 63960 Anfang ½ Uhr. 1 ei Ziegelei Gemtig & 1 — 
von Gebr. Reif, Erl 5 zur Jeier des 3 2. 3 Hülfsvereins Hötel de Stoip. 

Ss in Drisinalseb e rer ke am Montag, 8 225 8 Bei RR =) Uhr. Heute öte 26., und morgen Stoip. mr Ztüsel, wu 


Großes Concert. 


Entree frei. 


Zum Sheen 


nfüllung 
nene :.. Hockbierfest, Ik. st ze. Hasen 
B * 5 1 Daftor verbunden m reGonce 
General-Bertreter für en (6410 Gteäsel und Gtadtmilflonar 3 ur 25 (3252 a En Sonnabend 7 Uhr und Gonnta 5 ur: rt 8 
| - D. Franck, ar Arete Bohbierfeit den 2. März. m n A. . Aafemann in Danis 


> 


— 


Beilage zu Nr. 23052 der Danziger Zeitung. 


Sonnabend, 26. Februar 1898 (abend- Ausgabe). 


* 
Reichstag. 
50. Sitzung vom 25. Februar, 1 Uhr. 

Am Bundesrathstifh: Staatsſecretär Nieberding, 

Auf der Tagesordnung ſtand zuerſt die weite Lefung 
des Geſetzentwurfs, betreffend die Entſchädigung der 
im Wiederaufnahme verfahren freigeſprochenen Per- 

onen. 
ö Referent Abg. Beh (freil. Dolksp.) theilt mit, daß 
zuerſt eine principielle Differenz iwiſchen der Regierung 
und der Commiſſion beftanden habe, inſofern die Com- 
miffion die Entſchädigung aller im Wiederaufnahme; 
verfahren freigeſprochenen Perſonen wünſchte, die Re- 
gierung aber daran feſtgehalten habe, daß nur eine 
Entihädigung der im Wiederaufnahmeverfahren als 
wirklich unſchuldig Befundenen ftattnaft ſei, nicht aber 
derjenigen Perſonen, dei welchen die jur Laſt gelegte 
Gtrafihat nicht genügend aufgeklärt werden konnte. 
um eine Verurtheilung zu rechtfertigen. Schließlich 
habe man ſich über einen Mittelweg geeinigt, indem 
man beſchloſſen habe, die Entſchädigung den Perſonen 
uzubilligen, die wirklich unſchuldig befunden worden 
kin oder die doch dargethan hätten, daß ein begrün- 
deter Verdacht gegen fie nicht mehr vorliege. 

Abg. Lenzmann (freiſ. Dolksp.) bedauert, daß die 
Regierung an der eingeſchränkten Entſchädigung feſt⸗ 
halte. Die Regierung habe ausgeführt, ſie ihue dies 
nicht aus finanziellen Gründen, jondern weil es gegen 
das Rechtisbewußtſein des Volkes verſtoße, wenn 
emand entſchädigt würde, obwohl noch ein gewiſſer 

erdacht gegen ihn befiehen bliebe. Das Volk denne in 
Wahrheit anders. Sei jemand unſchuldig verurtheilt 
und dadurch wirthſchaftlich ſcwer geſchädigt, fo habe 
ihm der Staat dieſen Schaden zu erjehen, f 

Staatsjecretär Nieberding erklärt, die Regierung 
müſſe an der Vorlage feſthalten und könne dem 
Reichstag höchſtens ſo weit entgegenkommen, daß ſie 
den von der Commiſſion hinzugefugten Zuſatz annehme. 
Die Regierung urtheile nicht nach bureaukratijmen 
Auffaſſungen, ſondern nach den Anſchauungen des 
Volkes. Der Reichstag ſelbſt hade in den Jahren 1882 
und 1886 feſigeſtellt, daß die Entſchädigung in der Art 
zu erfolgen habe, wie fie die Regierung bier vorſchlage. 
Auch in allen anderen Staaten, mit Ausnahme Defter- 
reichs, halte ſich die Entſchädigung in bdenjelten 
Grenzer. Es müſſe jedem Miß brauch der Entſchädigung 
vorgebeugt werden. Wenn jemand nur wegen Mangels 
an Beweiſen freigeſprochen würde, fo würde es das 
Volk nicht verſtehen, wenn auch in dieſem Falle eine 
Ent chädigung gejahlt wür de. 8 

Abg. Rören (Centr.) hält die Zweitheilung der im 
Wieveraufnahmeverfahren Freigeſprochenen für ſchädlich 
und iſt für eine Entſchädigung aller in dieſem Der- 
fah:en freigeſprochenen Perſonen. Trotzdem beſchränke 
er ſich im Intereſſe des Zuſtandekommens der Vorlage 
auf die Commiſſions beſchlüſſe, die immerhin Über die 
Reglerungsvortage hinausgingen. 

Abg. v. Buchka (conſ.) betrachtet die Vorlage als 
eine Abſchlagszahlung, inſofern als er ſpäter auch eine 
Eniſchädigung für unfduloic erlittene Unterſuchungs⸗ 
haft zu erreichen hoffe. Kerr Cenzmann habe doch die 
Kenniniß des Rechtsbewußtiens unſeres Dolkes nicht 
gepadſtet; das Doln würde ihm gewiß widerſprechen. 
wenn jeder im Wiederaufnahmeverſahren Srei- 
geſprochene ohne weiteres entſchädigt würde. Wenn 
es auch nur ein Notybehelf ſei, zwei Arten von Zrei- 
gesprochenen ju ſchaffen, fo bleibe 2 der 
ahgeleynten Einſchränkung des Wiederaufnahme ⸗ 
vertahrens nichts anderes übrig. 


Rog. Bohl (nat.-ub.) betont, auch feine Freunde 
i feben, wenn alle Freigeſprochenen 


2 


e lieber 
e 7 ‘ nüf 1 i das 
reichbare beſchrärken, wenn die Vorlage n 
ſcheitern ſolle. Werde jemand, den das Dolk für 
ſchuldig halte, wegen Mangels an Beweisen freige- 
ſprochen, jo würde das Dolksbewußtſein ſſicher ſchwer 
verletzt werden, wenn der Freigeſprochene auch noch 
eine Entſchadigung erhielte, 

Abg. Munckel (ſreiſ. Dolksp.) führt aus, nach dieſen 
getheilten Anſichten ſcheine es mit dem Volksbewußt- 
fein eine eigene Sache zu ſein. Der vorliegende Ent- 
murf bıete ſeyr wenig. Ehe er dieſes Gefe mit feinen 
unrichtigen Principien annehme, wolle er lieber gar 
n ines und es bei dem bisherigen Zuſtand belaſſen. 

Geh. Ober-Regierungsrath v. Lenthe hebt hervor, 
man wolle aus Billigkeitsgründen den Opfern eines 
wirklichen Redtsirrtvums eine Entſchädigung ge- 
währen; einem nur formal Freigeſprochenen eine Ent- 
jmädigung zu geben, ginge nicht an. 

Ava. Rintelen (Centr.) hält die hier gewährte Ent- 
ſdlabigung nicht für ausreichend. 8 

ang. Haaſe (Soc.) begründet den focialdemo- 
kratiſchen Antrag, im $ 1 den Schlußſatz zu ſireichen: 
„das Derfahren muß die Unſchuld des Verurtheilten 
bezüglich der ihm zur Laft gelegten Tyat oder bezüglich 
eines die Anwendung eines ſchwereren Strafgeſetzes 
b-gründeten Umſtandes ergeben haben.“ Der Redner 
bält es für beſſer, das ganze Geſetz abzulehnen. Nicht 
aus Mitleid ſei die Entſchädigung zu gewähren, ſondern 
als ein Recht des durch den Staat Geſchädigten. Seine 
Partei werde alle Mittel aufbieten, um das Geſetz in 
der igen Faſſung durch ein fo ſchwach bejettes 
Haus nicht zu Stande kommen zu laſſen. 

Gen. Dber-Regierungsrath v. Lenthe erklärt, daß 
kein weitergehender Entwurf vorgelegt würde, wenn 
der vorliegende abgelehnt werden ſollte. Er glaube 
auch nicht, daß eine Dolksſtrömung eine Erweiterung 
der Entſchädigung verlangen werde. 

Nach einer weiteren Devatte theilt der Abg. Singer 
(Soc.) mit, daß er im Falle der Ablehnung des focial- 
demokratiſche Antrages die Beſchlußfähigkeit des 
Hauſes bezweifeln werde. der Commiſſionsbeſchlufß 
wird hierauf aufrecht erhalten und der focialdemo- 
kratiſche Antrag abgelehnt. 

Praſident Frhr. v. Buol erklärt nunmehr, daß er 
den Zweifel des Abg. Singer an der Beſchlußfähigkeit 
des Hauſes theile. Die nachſte Sitzung beraume er 
nach Ablauf von 10 Minuten an. 

Die Elektricität in der Kirche. 

In der neuen St. Auguſtin-Kirche in Brooklyn 
wurde kürzlich ein prächuger Marmoraltar von 
wundervoller Bildhauerarbeit geſetzt, in deſſen 
Mitte ſich ein höchſt kostbares Tabernakel aus 
maſſivem Gold und Suüber befand, ganz mit 
Diamanten und anderen Edeliteinen beſetzt. Die 
Gemeinde ſcheint ſich großer Beſorgniß hingegeben 
zu haben, daß ſich Die bes ande an dieſem koftbaren 
Kleinode vergreifen könnten, und man hat daher 
eine ſinnreiche Dorriq tung ausgeführt, die es 
unter den Sutz der Elentricität ftellt. Hinter den 
Marmorjäulen des Aliars verbirgt ſich ein 
cylindriſch geformter feuerfeſter Schrank aus 
drei Stahlplatten von zuſammen 25 Ctm. Dicke. 
Dieſe drei Stahlplatten ſind in Rinnen beweglich 
und können ſich jo auseinanderidieben, daß das 
zu ſchützende Sakramenthäuschen vollkommen von 
einem Panzer umſa loſſen wird. Beim Zurück- 
er legen ſich die Platzen jo übereinander, daß 
d 


e durch die Marmorengel verdeckt werden, die 
em Oberbau des Altarblattes als Träger dienen. 
® Gtahlplatten find außen mit einer leichten 
lolo ſchicht bedeckt. Zum Oeffnen und Scließen 


die ſes eigenartigen Panzerſchrankes wird Eleh- 
tricudt verwandt, die ſchweren Piatten werden 


tune lortgeſetzz. 


t mieter \ Abg. Reichardt at- Ab 


In der zweiten Sitzung gelangen die Anträge 
Rintelen und Lenzmann, befreſfend Abänderungen des 
Gerichts verfaſſungsgeſetzes und der Straſprozeßß⸗ 
ordnung, zur zweiten Ceſung. Die Berathung wird bei 
§ 77 des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes begonnen, der 
nach den Anträgen lautet: Die Kammern entſcheiden 
in der Beſetzung von drei Mitgliedern mit Einſchluß 
des Vorſitzenden. In der Beſetzung von fünf Mit⸗ 
gliedern einſchli ßlich des Vorſitzenden entſcheiden die 
Strafkammern in der Hauptverhandlung, wenn — 
(Abänderungsantrag Rintelen) — Verbrechen mit Aus- 
nahme ſolcher ſtrafbaren Handlungen, welche nur des⸗ 
halb als Verbrechen ſich darſtellen, weil fie im Rück⸗ 
fall begangen find, den Gegenſtand der Unterſuchung 
bilden, ſowie in der Berufungsinſtanz bei Vergehen, 
mit Ausnahme der Fälle der Privatklage. 

Abg. v. Buchka (conſ.) beantragt folgende Faſſung; 
Die Kammern entſcheiden in der Beſetzung von drei 
Mitgliedern mit Einſchluß des Vorſitzenden. Die Straf- 
kammern find für die Hauptverhandlung in der Be- 
rufungsinſtanz bei‘ Vergehen, außer den Fällen der 
Privatklage, mit fünf Mitgliedern einſchließlich des 
Vorſitzenden zu beſetzen. Der Antragſteller hebt her- 
vor, wenn jein Antrag nicht angenommen und die 
Regierung ſich nicht für den Antrag Rintelen entſcheiden 
würde, wäre eine weitere Verhandlung ausſichts los. 

Abg. Pieſchel (nat.-lib.) iſt für die Fafjung des Abg. 
Rintelen. 

Abgg. Rintelen (Centr.) und Lenzmann (freif. Dolksp.) 
treten für ihre Anträge ein, ae 

Staatsminiſter Niederding führt aus, er ſei nicht 
in der Cage, im Namen der verbündeten Regierungen 
hier Erklärungen abzugeben. Die Vertreter des Reichs- 
luſtizamtes ſeien heute nur anweſend aus Intereſſe für 
die Sache und um eventuell thatſächliche Aufklärungen 
abzugeben. Aus dieſer Haltung könne man der Re- 
gierung keinen Vorwurf machen, denn ſie habe bereits 
iweimal die Juſtiznovelle eingebracht und fie auf jede 
Art zu fördern geſucht. Neben dem einen Differenz. 
punkte gebe es auch noch andere ſehr wichtige Punkte 
in der Dorlage, deren Geſtaltung die Regierung doch 
erſt abwarten müſſe. 2 

Abg. Haaſe (Soc.) jagt, auf das Fünfmänner- 
collegium könne man nicht verzichten. Sowohl der 
Antrag Buchka wie der Antrag Rintelen ſeien un- 
annehmbar. 

Abg. Graf Bernftorff (Reichsp.) hält bie Berufung 
für fo wichtig, daß man ſich wohl über einen Com- 
promißantrag einigen könne, 

Abg. Echmidt-Warburg (Centr.) bedauert, daß der 
8 heine beſtimmte Erklärung abgegeben 
ha 5 5 

Staatsſecretär Nieberding betont, es beſtänden im 
Schoße der Regierungen Widerſtände gegen dieſe Vor- 
lage, und dieſe ſollten von hier aus nicht vermehrt 
wer den. 

Nach einer weiteren Debatte erklärt der Abg. v. Buchka. 
daß er im Falle der Ablehnung feines Antrages die 
Beſchlußfähigkeit des Hauſes bezweifle. Der Präſident 
hat ebenfalls keinen Zweifel an der Beſchlußunfähigkeit 
des Hauſes. Er unterbricht daher die Berathung, ohne 
es zu einer Abſtimmung kommen ju laſſen. 

Schluß 4% Uhr. 


Abgeordnetenhaus. 


31. Sitzung vom 25. Jebruar, 11 Uhr, 
Am Miniftertifhe: Brefeld. 
Die zweite Berathung des Etats wird bei den Aus- 
gaben des Etats der Handels- und Gewerbeverwal⸗ 


den 
plötzliche Aufhebung der Zuckerprämien zu verhindern. 
Die Fabrikanten hätten neuerdings die Preiſe er- 
mäßigt, weil fie nicht vorausſetzen konnten, daß die 
betheiligten Staaten ſich jo ſchnell üder die Aufhebung 
der Prämien einigen würden. Es müſſe eine ent- 
ſprechende Friſt mit Uebergangsbeſtimmungen gewährt 
werden. 

Abg. Schwarze (Centr.) hält die Fürſorge für das 
Handwerk und das Genoſſenſchaftsweſen für zu gering; 
die Bıltung von Innungen und Handwerkskammern 
müſſe energiſcher gefördert werden. 

Abg. v. Schenckendorff (nat.-lib.) macht auf die erheb- 
lichen Jortſchritte aufmerkſam, die der Etat nach diejer 
Richtung und auch — in Würdigung ſeines vorjährigen 
einſtimmig angenommenen Antrages — für die gewerb- 
lichen Bildungsſchulen aufweiſe; aver mit dieſer ein- 
maligen Bewilligung des Zinanzminifters ſei noch nicht 
alles gethan. Auch für die beſſere Aus bildung der 
Handlungsgehilfen müſſe geſorgt und den Oberpräſidien 
ein Gewerbeſchulrath deigegeben werden. 

Handelsminiſter Brefeld giebt zu, daß das, was im 
Etat für dieſe Zwecke geſchehen fei, nur einen Anfang 
der ſtaatlichen Maßnahmen darſtelle. Die Handwerns⸗ 
nammern ju errichten, dazu bedürfe es umfaſſender 
Vorbereitungen, und junödjft müßte das Handwerk in 
freien und Zwangs Innungen orgoniſirt werden. 
Wichtig ſei, daß ſich bereits Handwerkercreditgenoſſen⸗ 
ſchaften gebildet haben und 40 in der Bildung begriffen 
ſelen; dieſe Hilfe gebe dem Handwerk Aus ſicht auf eine 
glückliche Zukunft. 

Abs. Wallbrecht (nat.-Iib.) bittet um Vermehrung 
der Baugewerksſchulen, deren 5 5 denen an ſtaat⸗ 
lichen höheren Anitalten gleichzuſtellen ſeien. 

G h. Ober-Reg.-Rath Lüders theilt mit, daß die 
Derhandiungen über den letzteren Punkt noch nicht 
beendet ſeien. 

Abg Bothein reiſ. Dereinig.): Sie ſprechen uns 
immer ein Herz für das Handwerk ab. Weshalb? 
Weil wir ihm nicht eine Arznei verſchreiben wollen, 
die ihm ſchadet? Faben nicht die Liberalen die Genofjen- 
ſchaften geſchaffen? Zuruf.) Saß etwa Schulze-Delichſch 
auf Ihrer Seule? Die Entwicklung der Handwerker 
liegt, meiner Meinung nach, nicht mehr nag der Seite 
der Einzelarbeit, ſondern der Maſſenarveit! Steht etwa 
der Fabrikweber nicht weit beſſer, als der Handweber? 


durch Dermittelung eines Zahnrades bewegt, das 
durch einen Treibriemen mit einem Elektromotor 
verbunden iſt, der in der Mauerſchicht des Altars 
untergebracht iſt. Las ganze Triebwerk der Vor- 
richtung iſt in einem zweiten Panzerſchrank ein- 
gejmiofjen, der nach Art der Geldſchränke mit 
einem Combvinationsſchloß verſehen iſt und deſſen 
einzelne Theile außerdem durch elektriſche Alarm- 
leitungen mit dem nächſten Polizeibureau in Der- 
bindung ſtehen. Don der vorhandenen elektriſchen 
Kraft machen die praktiſchen Amerikaner natürlich 
noch meitere Derwendung: jo wird 3. B. durch 
den Elektromotor auch eine Art Blaſebalg in 
Bewegung geſetzt, an den ein Schlauch mit dünnem 
Ende angebracht iſt, um damit den Staub aus 
den Zugen der herrlichen Altarſchnitzerei heraus- 
zublaſen. Außerdem dient die elektriſche Kraft 
zum Betried von Ventilatoren in verſchiedenen 
Teilen des Gebäudes, für die Beleuchtung und 
zum Betrieb der Orgeln. Zweifellos iſt dieſe 
Kirche mit ſolcher Einrichtung eine der modernſten 
der Welt. 


Literatur. 


O Das erſte und zweite Heft einer neuartigen. 
reich aus geſtatteten Kunſtzeitſchrift „Kung und 
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Bei der Anwendung der kleinen Motoren hann viel 
übertrieben werden, auch die genoſſenſchaftliche Roh- 
ſtoffbeſchaffung kann unter Umſtänden theurer und 
unbequemer fein, als bie Beſchaffung durch den Zwiſchen⸗ 
handel. Das eigene Intereſſe ſwingt den großen 
Lieferanten, dem Handwerker das Material fo ju 
liefern, daß er beſſer fährt, als durch Genoſſenſchaften. 
Mit den Motoren haben viele Handwerker ſehr trübe 
Erfahrungen gemacht. Die Centralgenoſſenſchaftskaſſe 
hann und wird dem Handwerk keinen Vortheil bringen. 

Abg. Rickert findet es unverſtändlich, daß man den 
Lehrern, welche in Weſtpreußen an den Fortbildungs- 
ſchulen unterrichten, das Stundenhonorar von 2 Mk. 
auf 1,50 Mk. herabſetzen wolle. Seit 1887 werde der 
höhere Satz gezahlt, es ſei doch vollſtändig ungerecht 
fertigt, jetzt, nachdem die Lehrerbeſoldungen und die 
der Beamten erhöht, für den ſchwierigen und an- 
ſtrengenden Abendunterricht das Honorar herunter - 
wie. Darüber ſei eine begreiflihe Unzufrieden- 

eit unter den Betheiligten. Redner fragt nach den 
Gründen. Sei es der Geldpunkt, ſo möge man doch 
mehr fordern. Das Haus werde dieſe kleinen Beträge 
gern bewilligen. Er ſtimme v. Zedlitz zu, daß das 
Geld, das der Staat zur Förderung des Handwerks 
verwende, hundertfältige Zinſen trage. Hier ſei am 
wenigſten angebracht zu knickern. 

Geheimrath Simon Aus Mangel an Mitteln mußten 
wir allerdings verſuchen, die Lehrergehälter, ſo weit 
es zuläſſig iſt, herabzuſetzen. Dann haben wir zu dem 
bedenklichen Mittel greifen müſſen, die Zahl der Klaſſen 
zu verringern. Außerdem haben wir die Verwaltungs- 
koſten nach Möglichkeit vermindert, hatten aver dennoch 
eine Mehrausgabe von 60 000 Mark über den Etat. 
Mit den in dieſem Jahre ausgeworfenen Mitteln hoffen 
wir auskommen zu können. wen gleich wir alle die 
Aufgaben, die auf dem Gebiete des Zortbildungsjqul- 
weſens zu löſen find, mit dieſen Mitteln bei weilem 
nicht löſen können. 

Abg. Latacz (Centr.) macht Vorſchläge zum Ausbau 
der Fortbildungsſchulen, in denen die Lehrgege ſtände 
der Volksſchule nicht mehr getrieven werden dürften. 

Geh. Regierungsrath Simon betont, daß die im 
vorigen Jahre erläſſenen Vorſchriften nur Normal- 
vorſchriften darſtellen ſollten 

Abg. Ehlers: In Weſtpreußen und Poſen iſt — in 
Folge der Polengeſeze — das Jortdildungsſchulweſen 
verſtaatlicht. Wenn aber der Staat der Unternehmer 
iſt, darf er auch nicht hinter den Privaten zurück 
bleiben. Mehrfach indeß konnten wir beobachten, wie 
der Staat bei Gehaltserhöhungen der Beamten ihnen 
auf der anderen Seite Nebenbezüge beſchnitt. Es iſt 
doch unberechtigt, die Erhöhung der Lenrergehälter 
dadurch wieder zu vermindern, daß die Entſchädigungen 
für den Fortbildungsunterricht herabgeſetzt werden. 
Schön ift das doch nicht. Dielleicht iſt es Zeit, daß 
der Miniſter die Commiſſion für das gewerbliche Fort- 
bildungsſchulweſen wieder zujammenberuft. die auf 
fünf Jahre gewählt iſt, aber meiſt bloß einmal wäh- 
rend dieſer Zeit zuſammentritt. Ueberhaupt dürfte es 
ſich empfehlen, weniger über das Fortbildungsicul- 
weſen hier zu reden und mehr wirklich ju thun. (Beifall.) 

Der Titel „Niniſterge halt“ wird bewilligt. 


Beim Titel ‚‚Stauiscommifjar dei der Berliner 


Börſe“ fragt fog. Gothein (jreif. Dereinig.), welche 
Berichte die Börſencommiſſare über etwaige Mißſtände 
an den Börſen abgegeben hätten. 

MNiniſter Brefeld antwortet, er hade nach dieſen 
Berichten keinen Anlaß gefunden, anzunehmen, daß das 
Börſengeſetz ſeinen Zweck nicht erreicht habe. 

Abg. Frhr. v. Erffa (conſ.) betont, duß feine Freunde 
von der Wirkung des Börjengejehes, zumal auf die 
Stetigkeit der Preisentwicklung, ſehr befriedigt ſeien. 


Kedner legt die Prazis der Centralſtelle der Land- 


wirthſchaftshammern ür Getreidepreisnotirungen dar. 
Daß noch keine amtlichen öffentlichen Preisnot rungen 
für die Reihshauptftadt ftattjänden, müſſe ſchleunigſt 
abgeſtellt werden, eventuell durch eine Novelle zum 
Börſergeſetz. Der Terminhandel fei endgiltig von der 
öffentlichen Meinung abgethan. 

Abg. Richter (freiſ. Dolksp.) ſagt, daß das einzige 
Neue bei den Notirungen der Centralſtelle die einheit- 
liche Preisumrechnung ſei, und die hätte ſich auch ohne 
Börſengeſetz erreichen laſſen. Der Vorredner gebe jelbft 
u, daß das Fehlen der Berliner Notirungen von 

achtheil ſei. Der den Landwirthen günftige Zufall. 
daß die reife im letzten Jahre geſtiegen ſeten, hinge 
ebenfalls mit dem Geſetz nicht zuſammen; egiftirte der 
Terminhandel noch, jo würden fie weiter gestiegen fein, 

Miniſter Brefeld giebt auf Anfragen des Vorredners 
im Einve ſtändniß mit dem Staats miniſterium die Er- 
klärung ab, daß die Regierung, ehe das Urtheil des 
Oberverwaltungsgerichts vorliege, von ihrer Befugniß, 
Privatbörjen aufzulöſen, nicht Gebrauch machen, dann 
aber jeden einzelnen Fall prüfen werde. So ver- 
dienſtvoll die Preisnotirungen der Centralſtelle jeien, 
könnten fie doch ſolche, die aus öffe tlichem, 
lebendigem Verkehr hervorgingen, nicht erſetzen. Eine 
Bejugnif, in Berlin eine Börſe einzurichten, habe die 

egierung nicht, da ihr nur das eventuelle Beſtätigangs- 
recht zukomme. 

Abg. Graf Schwerin -Cöwitz (conſ.) betont, daß die 
Notirungen der Centralſtelle dem Bedürfniß der Land- 
wirthe vollko men genügten. . 

Abg. Gothein (freiſ. Bereinig.) will nicht für Wieder- 
errichtung des Terminhandels plaidiren und legt dar, 
daß die Reichsg⸗werveordnung das Recht, öffentliche 
Märkte einzurichten, einzig den Stadien gebe. 

Miniſter Brefeld erwidert auf eine nochmalige Frage 
des Borredners, daß die Börſencommiſſare von un- 
richtigen Notirungen nichts berichtet, wohl aber 
mancherlei andere Ausftellungen und Verbeſſerungs- 
vorſchläge gemacht hätten, die aber als amtliche 
Interna zu betrachten ſeien. 

In der weiteren Debatte zu dem Titel ſprechen noch 
die Abg. Schwarze (Centr.) und v. Arnim (conſ.). 

Schluß /e Uhr. 


7 d d ͥ F TR AN EREE 
Kunſthandwerk“, Monatsſchrift des k. k. öſterr. 
Muſeums für Kunſt und Induſtrie. Derlag von 
Artaria u. Co., Wien, iſt ſoeben erjwienen. 
Die neue Zeitſchrift will in Wort und Bild das 
Intereſſe und die Freude an den Schöpfungen 
auf dem Gebiete des Schönen bei den Gebildeten 
aller Klaſſen ſteigern, den Geſchmack ſowohl bei 
dem Erzeuger, als auch bei dem Erwerber heben 
und de Leinungsfähigkeit des Kunſthandwerkes 
fortentwickeln, außerdem thunlichſt enge Be- 
ziehungen zwiſchen der hohen Aunft und dem 
Handwerk herſtellen und dem Studium und der 
Pflege guter moderner Bahnen gewidmet ſein. 
Die reich ausgestattete Doppelnummer enthält 
80 Seiten Text, ca. 45 Tepibuder und 5 Voll- 
bilder. die hervorragend ausgeführten vier 
farbigen Bilder: „Oeſterreichiſcher Kalender für 
Januar und Februar von K. Cefler und 3. Urban“ 
werden fortgeſetzt. 

„„die Individualität vom allgemein menſch⸗ 
lichen und ärztlichen Standpunkt“, jo nennt ſic 
ein jüngſt im Derlage von A, Zimmer (E. Mohr- 
mann) in Stuttgart erſchienenes Buch von dem 
ärztlichen Leiter der Waſſerheilanſtalt des Oſtſee 
bades Bröſen, Herrn Dr. J. Froehlich. den 
feſſelnden Inhalt des Werkes bildet die Betrach- 
tung der Individualität in den ſtofflichen und 


Danzig, 26. Februar. 


* . Derein zu Straſchin, 
Die Sitzung des Vereins, über deren Beſchlü 
betreffs der weſtpreußiſchen Pferdezucht w 
bereits in unſerer Morgennummer berichtet 
haben, wurde um 5 Uhr Nachmittags von dem 
Dorſitzenden Herrn Screwe - Prangſchin eröffnet, 
welcher ſeine Freude darüber ausſprach, daß die 
Mitglieder und Gäſte ſo zahlreich erſchienen ſeien. 
Nachdem dann die bereits mitgetheilten Anträge 
des Herrn Landraths Dr. Maurach und des Herrn 
gen EEE verliefen waren, begann die 

ebatte: 


Der erſte Antragiteller hob hervor, daß die Initiative 
ju jeinem Antrage von der oberſten Dermaltungs- 
behörde ausgegangen ſei, welche wlünſche, daß die 
landwirthſchaſtlichen Vereine zu der Frage, welche je 
alle Gemüther beſchäftige, Stellung nehmen. Die 
Zahl der Züchter von kaltblütigen verhalte ſich 
der dei Züchter von warmblütigen Beiden etwa w 
1:7. In unferer Provinz habe die Pferdezucht in den 
letzten Jahren einen großen Aufichwung genommen und 
auch die Regierung habe für dieſelbe viel gethan; denn 
während 1870 nur 100 Dexhengfte vorhanden waren, 
find jet 225 vorhanden und in den Etat find Mittel 
eingeſtellt, um die Geſtüte zu vergrößern und die Deck- 
hengſte noch mehr zu vermehren. Die Regierung will 
ferner den Genoſſenſchaften, deren Kengſie abgekört 
find, zinsfreie Darlehne bis zur Höhe von 3000 Mark 
gewähren und hat auch nichts dagegen, daß dieſelben 
ſich oſtfrieſiſche, hannoverſche oder auch dänische Hengſte 
beſchaffen, aber nicht rein kaltblütige. Die Regierung 
ſteht auf dem Standpunkt, daß fie in den Remonte- 
Provinzen eine große Anzahl von deckhengſten Er 
aber das hat nur dann Zweck, wenn die Gefahr 
der Miſchzucht fortfäut. Wenn in einer Provinz 
Miſchzucht beſteht. fo kann fie nicht länger 
Remonteprovin ſein. Kauf Weſtpreußen ange- 
wendet, würden die Conſequenzen die fein, daf 
die guten Hengſte weggenommen und nach Schleswig- 
Holſtein gebracht werden. Die Regierung iſt der An- 
fit, daß es nicht angängig fei, in einer Provinz, die 
ſich von der warmblütigen Zucht abwende, eine große 
Anzahl erſtklaſſiger Hengſte zu belaſſen. Er habe gleich 
den anderen Landräthen den Auftrag erhalten, den 
landwirthſchaftliche Vereinen die Sachlage vorzuftellen 
und ihnen die Entſcheidung darüber zu laſſen. Der 
Redner ging dann auf die Leiſtungen unſerer Soldaten 
pferde näher ein und wies darauf hin, daß gegen 
dieſen langjährigen Erfolg die Kaltblutzucht bei uns 
doch noch nichts aufzuweiſen habe. Sie werde von 
Leuten empfohlen, welche zwar wohlgeſinnt ſeien, aber 
weder Erfahrung deſäßen oder Erfolge erzielt hätten. 
Manche thäten dieſes auch, um einen ringen on Bor- 
theil zu erzielen, Ihnen gegenüber ftünde die Regie- 
rung mit ihrer langjährigen Erfahrung, welche nur 
das allgemeine Intereſſe des Staates und der Armes 
verfolge. Wie von anderer Seite nachgewieſen werden 
würde, habe ſich aber auch im landwirthſchaftlichen 
Betriebe das mwarmblütige Pferd gut bewährt. 

Herr Heyer -Straſchin gab zwar zu, dag einzelne 
Theile unferer Provinz fehr geeignet zur Jucht von 
Remonten feien, für andere Theile aber, und dazu ge- 
höre auch der Bezirk des landwirthſchaftlichen Vereins 
zu Straſchin, treffe das nicht zu. Er müſſe dagegen 
proteſtiren, daß dieſer Theil mit den anderen in einem 
Athem genannt werde. Wir haben ein großes Inter- 
eſſe an der Zucht eines haltblütigen Pferdes, denn in 
unferem Bezirke herrſcht ein ſehr intenfiver land- 
wirthſchaftlicher Betrieb und es iſt auch Induſtrie vor- 
handen, ſo daß auf uns die Dernättniffe des Weſtens 
genen. Graf Cehndorff hat ang geben, daß jährlich für 

—35 Millionen Mark haltblütige Pferde importirt 
würden und da fei es doch wünſchenswerth⸗ 
daß auch die deutſche Candwirtüſchaft etwas davon 
profitire. Dann aber feien unfere Bodenverhältniſſe 
nicht für die Pferdezucht geeignet, denn dieſelbe er- 
fordere Koppeln, und dieſe können wir nicht her⸗ 
ſtellen, onne unſeren intenſiven Betrieb zu RE 
Schließlich iſt aber noch der Umſtand für uns von Be- 
deutung, daß warmblütige Pferde erſt mit 4 Jahren. 
haltblüt ae dagegen ſchon mit 2½ Jahren in Gebrau 
genommen werden können. Adjatfüllen werden mi 
300 Mk. bezahlt und jeder Beſitzer und jeder Händler 
kauft gern derartige Pferde. Jetzt iſt es für die 
Grundbeſitzer ſehr ſchwierig, gute Ackerpferde zu er- 
halten, und es werden für dieſelben oft 800 1000 Nu. 
bezahlt. Er würde es als einen großen Segen be- 
trachten, wenn die Groß- und Kleingrundbeſitzer in 
den Beſitz brauchbarer Ackerpferde gelangten, und das 
könne nur durch die Kaltblutzucht geſchehen. 

Herr Hauptmann Montu-Gr. Saalau trat warm für 
die Kaltblutzucht ein; ebenſo wenig wie es nur eine 
Hunderaſſe gere, könne auch nur eine Pferderaſſe 
allen Anforderungen entſprechen. Daß bei uns zur 
Zeit noch jo wenige Zücter von haltblütigen Pferden 
eriftiren, hat ſeinen Grund darin, daß die Kaltblutzucht 
noch neu iſt, nach einigen Jahren wird das anders 
ſein, vielleicht iſt es dann gerade umgekehrt wie heute. 
Bon den 200 Dechengſten unſerer Provinz find etwa 
300 R:monten gefallen, es kommt alſo auf einen 
Hengſt 1½ Remonte, und das iſt eine Derſchwendung. 
der Redner geht auf die techniſche Seite der Frage 
näher ein und plaidirte für die Einführung des Ghire- 
hengſtes, der ſich ſehr gut bewährt habe. Herr 
Montu brachte ein umfangreiches Material für die 
Rentabilität der Kaltblutzucht vor, auf welches wir 
hier nicht näher eingehen wollen, da ein Theil 
ſeiner Angaben bereits in ver landwirthſchaftlichen Cor- 
reſponden unſerer heutigen Morgennummer verwerthel 
wor den iſt. 

Herr Dekonomierath Plümiche: der Pferdezucht 
infiructor unſerer Provinz hob die Brauchbarkeit des 
Warmblutes für die Candwirthſchaft hervor und wies 
darauf hin, daß das Kaltblut für unfere Verhältniſſe 
ĩã ² A DER SE TESTER 


geiftigen Erſchemungen des Lebens. Der Berfafjer 
hat es verſtanden, den intereſſanten Stoff in 
außerordentuch klarer und überſichtlicher Weiſ⸗ 
zu ordnen und zu behandeln; ſeine Bemühungen, 
feinen innerſten, wie er ausdrücklich ſelbſt hervor. 
hebt, fubjectiven Anſchauungen einen möglichſt 
klaren und wahren Ausdruck zu geben, zumal 
nach ſeiner Anſicht gerade in der unverfälſchten 
Gubjectivität die menſchlich und für den Einzelnen 
allein exreicbare Wahrheit liegt, find ihm voll und 
ganz gelungen. Man mag nicht immer mit den 
philoſophiſchen und medbiniihen Anjhauungen, 
welche der Derfaſſer entwickelt, einverſtanden fein, 
trotzdem wird man ſeinen von Geiſt und ums 
faſſender Sach- und einſchlägiger Literatur- 
kenntniß zeugenden Ausführungen mit ge- 
ſteigertem Intereſſe folgen; man merkt es 
dem Buch an, daß es in der That einem 
rein individuellen Bedürfniß und dem 
innerſten Gefühl der pflicht der eigenen Indivi- 
dualität entiprungen iſt. Die klare, allgemein 
verſtändliche Sprache, die alle überflüffigen Fremd= 
wörter und techniſchen Ausdrücke vermeidet, er⸗ 
leichtert die Cecture und ſteigert ihren Genuß 
weſentlich. 


— 


— — Ve 


ſich nicht eigne. Wenn der Antrag Feyer angenommen 
werde, ſo würde jegliche Unterſtützung des Staates 
aufhören, denn es ſei eine Vergeudung, fo viele gute 
Hengſte für die Miſchzucht zu verwenden. Die weſt⸗ 
preußiſchen Landwirthe würden damit einen Fehler be- 
zehen, den ſie nie wieder verwinden könnten. 

Herr Meyer Rottmannsdorf fragte Herrn Landrath 
Maurach, ob die Regierung beabſichtige, die Kaltblut 
pm zu verbieten, worauf dieſer entgegnete, daß davon 

eine Rede ſein könne. Herr Meyer brachte dann 
die weſtpreußiſche Körordnung und das Verfahren 
gegen die Genoſſenſchaften zur Sprache und war der, 

einung, daß nur die Kurzſichtigkeit der Re 
iernng und ihr bureaukratiſches Bedenken, den 
ferdesüchtern kaltblütige Hengſte zu ſtellen, die Grün- 
ung der Genoſſenſchaften hervorgerufen habe. 

Herr Generalfecretär Steinmeyer vertheidigt die 
Körordnung und ift der Anſicht, daß die Sache jehr 
aufgebauſcht worden ſei. Von achtzehn Genoſſenſchafts⸗ 
hengſten ſeien nur vier abgekört worden und davon 
waren zwei Warmblüter. Die Beſitzer der abgehörten 
Hengſte hätten natürlich Lärm gemacht, und wenn das 
b iortgehe, jo werde es ſchließlich noch dahin kommen, 

aß man die kaltblütigen Hengſte liberal und die 
mwarmblütigen conſervativ nennen werde. Uebrigens 
könne er aus der Conferenz der Pferdezuchtſeckion, 
welche vor einigen Tagen hier abgehalten ſei, 
mittheilen, daß der Geſtüts director Herr v. Schor⸗ 
temer ſich bereit erklärt habe, vier haltblütige 
Hengſte in dos Geſtüt in Marienwerder einzuſtellen. 
Dieſelben ſollen nach Bedürfniß verwendet werden, doch 
folle es vermieden werden, eine territoriale Scheidung vor- 
zunehmen. Er müſſe aber die Herren darauf aufmerkſam 
machen, daß die Regierung erſt durch die Petition der 
weſtpreußiſchen Pferdezüchter dazu veranlaßt worden 
fei. unfere Provinz für eine RNemonteprovinz zu 
erklären. Wenn wir jet uns dagegen erklären, ver- 
ſetzen wir uns ſelbſt einen Schlag in das Geſicht. Er 
bitte deshalb im Intereſſe der ganzen Provinz um die 
Annahme des Antrages Maurach, auf deſſen Boden 
die Mehrzahl der Vereine in der Provinz ſtehen. 

Es wurde nunmehr der heute Morgen ſchon mitgetheilte 
Vermittlungsantrag eingebracht, worauf Herr Land- 
rath Mausbach erklärte, er müſſe auf der Aoſtimmung 
über ſeinen Antrag beſtehen, da die Staatsregierung 
eine unzweideutige Erklärung wünſche. Im weiteren Ver⸗ 
lauf der Debatte führte Kerr Rittmeifter Du Bois-Luko- 
ſchin Beſchwerde darüber, daß auf Weſtpreußen zu wenig 
Remonten entfielen. Es ſei vorgekommen, 20 von 
20 Pferden 1. Klaſſe nur 5 ausgewählt worden jeien, 
weil nicht mehr angekauft werden durften. — Herr 
Generalſecretär Steinmeier entgegnete darauf, daß 
im Candesögonomie Collegium beantragt worden ſei, 
Remontemärkte nur in den Remonteprovinzen abzu- 
e Der Antrag iſt zwar nicht angenommen worden, 

och hat die Regierung zugeſagt, daß ſie thun wolle, 
was in ihren Kräften ſteht. 2 

Nach einer längeren Ausführung des Herrn 
Moſer-Buſchkau fand dann die Abſtimmung 
Ratt, in welcher, wie bereits gemeldet, der Der- 
mittlungsantrag einſtimmig angenommen wurde. 


Landwirthſchaftliches. 

[Deutfhe Tandwirthſchafts-Geſellſchaft.] Während 
der Sitzungswoche der deutſchen Landwirthſchafts-Ge⸗ 
ſellfchaft hat ſich ein „Berband aller Züchterver⸗ 
einigungen für Rinder der norddeutſchen Tiefebene 
ohne Unterſchied der Farbe“, zur Wahrung gemein- 
famer Intereſſen gebildet, mit Herrn o. Freſe-Copperſum 
(Ditfriesland) als Vorfigendem, Den Anſtoß zu dieſer 
Bewegung haben die bekannten Beſchlüſſe und Petitionen 
gegeben, die auf Oeffnung der holländiſchen Grenze für 
Einfuhr von Mila vieh hinzielten. In der betreffenden 
Sitzung am Mittwoch, den 16. Februar, waren allein 
von den Züchtern ſchwarzweißer Niederungsrinder 
21 Züchtervereinigungen vertreten, welche im Jahre 
1897 über 1400 männliche und über 11000 weibliche 
Thiere angekört haben. Es ift als eine weſentliche 
Aufgabe dieſes Verbandes aufgeſtellt, in einwandsfreien 
R tiſtiſchen Nachweiſen die thatſächliche Leiſtungsfähig⸗ 
keit der einheimiſchen Viehzucht darzulegen. 

Für ihre vom 16.—21. Juni d. Js. in Dresden ftatt- 
findende Wanderausſtellung hat die deutſche Cand⸗ 
wirthſchafts-Geſellſcaft ein Preisausſchreiben für die 
beſte Zuchtbuchführung einer Schweinezucht ausge- 
ſchrieben und daſſelbe mit zwei Preiſen zu 200 bezw. 
100 Mk. ausgeſtaitet. 

* (Biologifhe landwirthſchaftliche Anftalt.]| Am 
Freitag iſt im kaiſerlichen Geſundheitsamt unter dem 
Dorſitze des Directors dieſer Behörde eine Commiſſion 
ufammengetreten, um über die Errichtung einer 
tologiſchen landwirthſchaftlichen Anſtalt zu verhandeln. 
An den Berathungen haven außer Commiſſaren bes 
Reichsamts des Innern einſchließlich des Gejundheits- 
amts, ſowie der preußiſchen Miniſterien der geiſtlichen 
ic. Angel genheiten und für Landwirthſchaft ac, eine 
Anzahl Fachmänner Theil genommen. 


Schiffs-Nachrichten. 

London, 25. Zebr. (Tel.) Der deutſche Schooner 
„Hermann“ ſtrandete auf der Reile von Harburg 
nach Poole heute Morgen auf den Scroobyſandbänken 
dei Yarmouth und ſank, nachdem die Bemannung von 

nf Leuten von einem zur Hilfe herbeigeeilten 
Rettungsboote aufgenommen worden war. 


Conſols 1 


Getreidezufuhr per Bahn in Danzig. 

Danzig, 26. Febr. Inländiſch 
1 Hafer, 17 Roggen, 18 Weizen. Ausländiſch 
18 Waggons: 1 Erbſen, 4 Gerſte, 1 Kleeſaat, 3 Kleie, 

Lupinen, 1 Mais, 2 Oelkuchen. 4 Weizen, 
1 Wicken. 


Börſen-Depeſchen. 

Hamburg. 25. Febr. Getreidemarkt. Weizen loco 
ſchwächer, holſteiniſcher loco 182 bis 193. — Roggen 
ſchwächer, mecklenb. loco 140 bis 150, ruſſiſcher loco 
ruhig, 111. — Mais 98. — Hafer ſeſt. — Gerſte 
fell. — Rüböt ruhig, loco 53,00. — Spiritus be- 
hauptet, per Februar 22,75, per Jebruar-März 22,50, 
per März-April 22,00, per April-Mai 218. — Kaffee 
ruhig, Umfa 2500 Sack. — Petroleum fteigend, 
Standard white loco 5,10 Br. — Schön. 

Wien, 25. Febr. (Schluß-Courſe.) Oeſterr. 4½ 4 

apierr. 102,57, do. Silberr. 102,55, do. Goldr. 

23,00, do. Kronenr. 102,80, ungar. Goldr. 122,30, 
do. Kronen-Anleihe 99,55, öſterr. 60 Looſe 143,75, 
türk. Coofe 58,40, Cänderbank 219,50, öſterr. Creditb. 
364,25, Unionsbank 302,50, ungariſche Creditbank 
381.75, Wiener Bankverein 265,75, böhmiſche 
Nordbahn 262.00, Buſchtiehrader 572,00, Elbe⸗ 
thalbahn 262,50, Ferd. Nordbahn 3455, öſterr. Staats- 
bahn 338,50, Lemberg-Czernowitz 293,00, Lombarden 
80,25. Nordweſtbahn 249,50, Pardubitzer 210,50, 
Alp.-Montan 151,80, Zabah-Act, 132,25, Amſterdam 
99,25, Deutſche Plätze 58,77 ½, Lond. Mechſel 120,20, 
Pariſer Wechſel 47,55, Napoleons 9,53, Mark- 
noten 58.77½, ruſſ. Banknoten 1,27%/,. bulgar. (1892) 
112,25, Brüper 284,00, Tramwan 514,00. 

Wien, 25. Febr. Getreidemarkt. Weizen per Früh- 
jahr 11,91 Gb., 11,92 Br. — Roggen per BE 
8,90 ®b., 8,91 Br. — Mais per Mai-Juni 5,69 
a er Br. — Hafer per Frühjahr 6,89 Gd., 
2 r. 

Peſt, 25. Febr. Productenmarkt. Weizen loco ruhig, 
per Frühjahr 12,04 G., 12,06 Br., per September 


9,26 Gb., 9.27 Br. Roggen per Frühjahr 8,66 G., 


8.68 Br. Hafer per Frühjahr 6,51 Gd., 6,52 Br. 
—— per Mai-Juni 5,41 Gd., 5,42 Br. — Wetter: 
n. 
Amfterbam, 28. Febr. Getreidemarkt. Weizen auf 
Termine flau, do. per März 2 — Roggen loco 


ruhig, do. auf Termine flau, per März; 139, per 


Mai 135, per Oktober 126. — Rüböl loco 28, do. 
per Mai 261/,, do, per Herbſt 24, 2 

Antwerpen, 25. Febr. (Getreidemarkt.) Weizen 
weichend. Roggen feſt. Hafer feſt. Gerſte behauptet. 

Paris, 25. Febr. Geireidemarkt. (Schluß bericht.) 
Meuen ruhig, per Febr. 28,95, per März 28,95, per 
März. Juni 28,60, per Mai- Aug. 27,75. — Roggen ruhig, 
per Febr. 11,25, per Mai-Auguft 16,90, — Mehl 
matt, per Febr. 61,70, per März 61,60, per Mär;- 
Juni 61,15, per Mai-Auguft 59,40. — Rüböl ruhig, 
per Februar 52,75, per März 53,00, per Mai-Auguſt 

‚25, per Gept.-Dejbr. 54,25, — Gpiritus matt, 
per Februar 43,75, per März 44,00, per Mai-Auguft 
43, per Gept.-Dejbr. 39,00. — Wetter: Schön. 

Paris, 25. Febr. (Schluß-Courſe.) 3% franz. Renie 
103,67, 5% italien. Rente 94,45, 3% Portug. Rente 
20,10, 3% Ruſſen 89 103.40, 4% Aufien 94 68,50, 
3½ X Ruffen-Actien 101,60, 3% RNuſſen 96 97,00, 
4 % ſpan. äußere Anleihe 60, convert. Türken 22,55, 
Zürken-Cooje 110, 42 türk. Prioritäts-Obligationen 90 
474, türkiſcher Tabak 285,00, Meridionalbahn 680,00, 
öſterreichiſche Staatsbahn 726,00, Banque de Paris 
931,00, Banque Ottomane 557.00, Credit Cyonn. 
851, Debeers 721, Lagl. Eſtat. 93, Rio Zinto-A, 717, 
Robinfon-Actien 211,50, Suezkan.- Actien 3460, Privat- 
discont 1¼, Wechſel Amſterdam kurz 207,31, Medjiel 
auf deutſche Plätze 122 u, Wechſel auf Italien 4% 
Wedjel London kurz 25,25 ½., Cheques auf London 
25.27 ½, do. Madrid kurz 368.80, Cheques a. Wien 
nur; 208.12, geen 33.00. 

London, 25. Febr. (Schlußeourſe. 

Jie, talieniſche 8 7 
barden 7½, A* 89er Rufen 2. Serie 104, 
convert. Türken 221, 4% ungariſche Goldrente 
102¼, 4% Spanier 598, 3½ 7 Aegnpter 1041/, 4% 
unıf. Aeanpter 1081/,, 4½¼ X Zrib.-Ant. 110, 6% conſol. 


Mexikaner 98%, Neue 93. Mexikaner 98%, 
Ditoman - Bann 12½, de Beers neue 29%, 
Rio Tinto neue ZB, 3½ 7 Rupees 635, 


6% fund. argent. Anl. 89½, 5% argent. Gold- 
anleihe 901/, 4½ 1 äuß. Argentin. 68, 3% Reichs- 
Anleihe 97, griechiſche 81. Anleihe 38, do. 87. 
Monopol Anleihe 41, Griechen 1889 31, 
braſ. 89er Anleihe 60¼. Platzdiscont 2¾. Silber 
25/5, 4% Chineſen on 9, ae te 84 
Central-Paciſic 13, Denver Rio Pref. 48¼, Louıs- 
ville und Nashville 5%8, Chicago Milwaukee 957/,, 
Norf. Weſt Pref. neue 49½. North. Pac. 63¼, 
Newy. Ontario 15, Union Pacific 30¾, Anatolier 
958%, Anaconda 5½, Incandescent (neue) 1/1. 

London, 25. Febr. An der Küſte 3 Weizenladungen 
angeboten. — Wetter: Zroft, 

London, 25. Febr. Getreidemarkt. (Anfangsbericht.) 
Fremde Zufuhren ſeit — 2 Montag: Weizen 31 210, 
Gerſte 6810, Hafer 47 Aris. 

Weizen und Mehl träge, Gerſte ſeſt, Hafer träge, 
ah sh. niedriger; runder Mais ſtetig, gemiſchter 
amerikaniſcher / sh. und angekommene Weizen- 


36 Waggons: 


ladungen / 0 sh. niedriger, Von jchwimmendem 


Getreide Weizen / — ½ sh., gemiſchter amerikaniſcher 
Mais ¼ sh. billiger, runder Mais jtetig. 

London, 24, Febr. Getreidemarht, (Schluß bericht.) 
Weizen ½ sh. niedriger Käufer, Mehl matt. Uebrige 
4 7750 ruhig aber feſt. Schwimmendes Getreide ſehr 
räge. 

Liverpool, 25. Febr. Getreidemarkt. Weizen 1—2 d., 
Mehl ½ d. niedriger. Mais ruhig. — Schön. 

Petersburg, 25. Febr. Wechſel London (3 Mon.) 
93.95, Wechſel auf Berlin 45,95, Cheques auf Berlin 
46,25, Wechſel Paris (3 Monate) 37,22½, Privat- 
discont 5, Ruſſ. 4% Staatsrente 102, Ruſſiſche 
4% Goldanleihe von 1889 1. Serie 154, do. 4% 
Goldanl. von 1894 6. Serie 155, do. 3½ & Goldanleihe 
von 1894 148, do. 3% Goldanleihe von 1894 139½, 
do. 5% Prämien Anleihe von 1864 282, do, 
5% Prämien-Anleihe v. 1866 259, do. 5% Pfand⸗ 
briefe Adelsbank - Coofe 217¼, 4½%j 1 Bodencrebit- 
Pfandbriefe 151½, Petersburger Privat-Handels- 
bank 1. Emiſſion 89, do. Discontobank 701, do. 
internationale Handelsbank 1. Emiſſton 596, Ruſſiſche 
Bank für auswärtigen Kandel 411, Warſchauer 
Commerzbank 494 ½. 

Petersburg, 25. Febr. Prodbuctenmarkt. Weizen loco 
150. — Roggen loco 6,80. — Hafer loco 4,70; 
— Leinſaat loco 11,70, — Zroft, 

Chicago, 24. Febr. Weizen ſetzte ſchon bedeutend 
niedriger ein und ging auf reichliche Verkäufe und 
große Ankünfte im Nordweſten im Preiſe noch mehr 
jurück. Decungshäufe führten dann eine vorüber- 
gehende Aufbeflerung herbei, die im ſpäteren Verlaufe 
auf lebhafte Verkäufe für auswärtige Rechnung wieder 
verloren ging. Schluß flau. 

Mais in Folge der Mattigkeit in Newyork durchweg 
fallend. Schluß willig. 

Newyork, 25. Febr. Mechſel auf London i. G. 4,813/,, 
Rother Weizen loce 1.06%, per Februar 1,15, per 
Mai 0,99 ⅜, per Juli 0,92, Nachbörſe ¼ niedriger, 
— Mehl loco 3,00. — Mais per Mal Bl. — 
Zucker 31½16. 


—— — (—— A 
Bericht über Preiſe im Kleinhandel 
in der ſtädtiſchen Markthalle 
für die Woche vom 19. bis 25. Februar 1898. 
gelbe zum Kochen per Kilogr. 0,24 
Speiſebohnen (weiße) per Kilogr. 
Einſen 0,60 M. Kartoffeln per 100 Kilogr 
E Weizenmehl, feines per Kilogr. 
0,30—0,32 M. Roggenmehl, feines per Kilogr. 0,20— 
0,22 M. Gries von Weizen per Kgr. 0,40 M. Graupen, 
feine per Kgr. 0,40 M. Grütze. Buchweizen per 
Kilogr. 0,45 M, Kafer- per Kgr. 0,36 M. Reis 
per Kar. 0, „70 M. Nindfleiſch per Kilogr.: 
Filet 2,20-2,40 M, Keule, Oberſchale, Schwanz⸗ 
ſtück 1,10—1,20 t, Bruſt 1— 1,10 M, Bauch- 
Heiich 11,10 M. Kalbfleiſch per Kgr.: Keule und 
ücken 1 20—1,40 U, Bruft 1—1,10 , Schulter- 
blatt und Bauch 1—1,10 M. Hammelfleiſch per Kgr.: 
Keule und Rücken 1,10—1,30 M, Bruſt und Bauch 
1.00— 1,10 M. Schweinefleiſch per Kilogr.: Rücken und 
Rippenfpeer 1,40 — 1,50 M, Schinken 1,20—1,30 Al, 
Schulterblatt und Bauch 1,20 — 1,30 Al, Schweineſchmalz 
1,20—1,40 M, Speck, geräuchert, 1,60 M, Schinken, 
geräuchert, 1,60 Schinken, ausgeſchnitten, 
1,80—2,00 M. Butter per Kilogr. 1,50—2, 20 2 
Margarine per Kilogr. 0,78—1,20 M. Eier 0,05 M 
ü Rehjiemer 13,00—18,00 Al, Rehkeule 
Truthahn 4,00-8,00 M. Kapaun 
2.00—3,00 Al, Suppenhuhn 1,20—2,00 M, Brathuhn 
1,00—1,25 M, Gans 6,00— 8,00 Al, Ente 2,503.50 
M per Stück. 2 Tauben 0,80 — 1,00 M. Hechte, todt, 
0,80 M, Barſche, todt, 0,80 M. Bleie, todt 0,90 M 
per Kilogr. Mohrrüben, 3 Bunde, 0,10 M. Kohl- 
rüben 0,05—0,10 M per Stück. 1 Kopf Savoyerkohl 

0,05—0, 10 M. Citronen 0,10 M per Stüchk. 


„ Producten märkte. 


— 


iu 


und 


1000 Ailogr. hoch bunter 760 77 Gr. 190 M, 
762 Gr. 189 M, 745 Gr. 186 M, 754 Gr. 186 U ben., 


bunter 738 bis 743 Gr. 180 M, ruſſ. gelb 733 bis 738 Gr. 
148 Al bez., rother 754 Gr. 184 M bez. — Roggen 
per 1000 Kilogr. inländ. 762 Gr. 134, 714 bis 750 Gr. 
133,50, 668 bis 698 Gr. 152,50, 708 bis 729 Gr. bef, 
132.50, 702 bis 708 Gr. 132, 726 Gr. wack 131, vom 
Boden 708 Gr. 131, 702 Gr 132, 675 Gr. wack 129 
„A per 714 Gr. bez. — Gerfte per 1000 Kilogr. große 
138 Al. bez., Futter- ruſſ. 88 M bez. — Hafer per 
1000 Kilogr. inländ, ab Boden 125 M bez. — Erbſen 
per 1000 Kilogr. weiße fein 150 M bez. — Bohnen 


pen 1000 Kilogr. Pferde- 126 M bez. — Wicken per 


1000 Kiloar. 115, 116, große etwas wach 125 M bez. 
— Riübfen per 1000 Kilogr. ruſſ. beſ. 184 M bez. — 
Meizenhleie per 1000 Kilogr. grob ruſſ. Schalen 80 M 
bez. — Klceſaat per 50 Kilogr. roth ruſſ. 36 M bez. 


Kaffee. 

Hamburg 25. Febr. Kaffe. (Nachmittags- Bericht.) 
Good average Santos per Mär; 30,00, per Mai 
30,25, per Sept. 31,25, per Dez. 31,75. 

Amfterdam, 25. Jebr. Java-Kaffee good ordi- 
naro 34,00. 

Havre. 25. Febr. Kaffee. Good average Santos 
per 1 5 36,75, per Mai 37,00, per Septbr. 37,70. 
Ruhig. 5 


Berliner Fondsbörſe vom 25. Februar. 


rivat- 


| borough III. 40 sh. 8 


Zucker. 

Hamburg, 25. gebr. (Schlußbericht.) Rüben-Roh- 
ucker 1. Probuct Baſis 88 % Rendem, neue Uſance 
Ir an Bord Hamburg per Febr. 9,30, per Mär 
‚21!/,, per April 9,35, per Mai 9,40, per Jul 
9,60, per Okt. 9,50. Behauptet. 

Magdeburg, 25. Febr. Kornzucher excl. 88 % 
Rendem. 10, 10— 10.32 ½. Nachproducte excl. 75% Nend. 
7,50—7,90. Ruhig. Brodraffinade I. 23,25, Brod- 
raffinade II. 23,00. Gem. Naffinade mit Faß 23,12½— 
23,50. Gem. Melis I. mit Faß 22,755. Ruhig. 
Rohzucher I. Product Zranfito f. a. B. Hamburg 
per Febr. 9,32½ bez., 9,35 Br., per Mär; 9,30 bei. 
und Br., per April 9,35 Gb., 9,40 Br., per 
Mai 9,471/, bez., 9,50 Br., per Ohkt.-Dez. 9,50 Gb.. 
9,52 ½ Br. Ruhig. 

Wochenumſatz im Rohzuckergefhäft 400 000 Ctr. 

Butter und Käſe. 

Berlin, 25. Febr. (Wochen-Bericht von Gebrüder 
Lehmann und Co.) Das dieswöchentliche Geſchäft hat 
fi zufriedenſtellend abgewickelt. Die Einlieferungen 
fanden ſchlanken Abſatz. Anlaß zu einer Aenderung 
der Nolirung lag nicht vor, nur friſche, gute Land- 
butter zog noch weiter etwas im Preiſe an. 

Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen Deputation 
gewählten Commiſſion. (Alles für 50 Kilogr.) Kof- und 
Genoſſenſchaftsbutter Ia. 98 M, lia. 95 M. ab- 
fallende 1 M. 

Candbutter: preußiſche und littauer 85—87 M, 
netzbrücher 85—87 M, pommerſche 85—87 M. polniſche 
85—87 AM, bairiſche Senn- 88—92 M, baieriſche 
Land. 83-85 M, ſchleſiſche 85—87 M, galiziihe 75 
bis 78 M. 

Berlin, 25. Febr. (Original- Bericht von J. W. Stietzel, 
vorm. Karl Mahlo in Berlin.) Käſe: Unverändert. 
Bezahlt wurde: Für prima Schweizer, echt und 
ſchnittreif 80—90 M. ſecunda, oſt- und meitpreufj. 
1. Qual. 70 bis 75 M, 2. Qual. 56 bis 62 M. 
echten Holländer 70—80 M, Limburger, in Stücken 
von 1 Pfund, 40—43 M, Qu.-Backſteinkäſe 12—15 
M, 20—24 M per 50 Kilogr. — Eier. Bezahlt 
wurde 3,20 bis 3,35 M per Schock, bei 2 Schoch 
Abzug per Kiſte (24 Schoch). 


= * ee 
remen, 24. Zebr. Schmalz. Ruhig. Wilcox 29 
Pl., Armour ſhield 29 Pf., Cudahn Pf.. Choice 
Orocern 30 Pf.. White label 30 Pf. — Speck. 
3 1 middl. loco 29 Pf. 
amburg, 24. Febr. Schmalz. d Ki 
30,75 M unverzollt. n 
Antwerpen, 24. Febr. Schmalz feſt, 67,00, Mär 
67,00, Mai 68,50, Juni 69.50 — 145 
Bachs 68—77 M, Short middles 74 MU. Mär 
75 UH. — Terpentinöl unverändert, 64,75 M. 
März-Mai 65.25 M, ſpan. 63,25 M. 


Spiritus. 
Berlin, 25. Febr. Spiritus. Loco ohne Zaß 
ere a e e e e 
oco ohne Fa er) 33, ez. ( 0. 
Zugeführt waren 8 500 Liter She 2 
75 „ 60 000 „ 70er. 
Stettin, 25, Febr. Spiritus loco 43,30 M bei. 


3 Petroleum. 

Bremen, 25. Febr. Raff. Petroleum. (Schluß bericht. 

Loco 5,20 Br. e de 
Antwerpen, 25. Zebr. Petroleummarkt, (Schluß⸗ 

bericht.) Raffinirtes Type weiß loco 14½ bez. u. Br., 

ver Febr. 14½ Br., per März-April 191, Br. 

Steigend. 


Eiſen. 
Glasgow, 25. Febr. (Schluß.) Roheiſen. Mipeb 5 
numbers warrants 46 sh. 1½ d. Warrants Middies- 


Schiffslif 5 
Neufahrwaſſer, 25. Februar. Wind: G. 

Geſegelt: Glückauf (SD.), Petterfion, Carlserona, 
leer. — Rhenania (S.), Pahnke, Memel, leer. — 
Minna (Sp.), Schindler, Genf, Holz. — Bernhard 
(S.), Arp, Hamburg, Güter. 

28. Februar. Wind: S. 

Angekommen: Maja (SD.), Blom, Hamburg (via 

Kopenhe gen), Güter — Activa (SD.), Peterſen, Bremen 


(via Kopenhagen), Güter. — Stadt Lübeck (S.). 


Krauſe, Lübeck, Güter. 
. Nichts in Sicht. 


Thorner Weichſel-Rapport v. 25. Febr. 


Waſſerſtand: 1,52 Meter über 0. 
Wind: SD. — Wetter: bedeht und mild. 


' Amilider Oſtſee-Eisbericht 
des Küſtenbezirks-Amts III. zu Kiel für den 
26. Februar, 8 Uhr Morgens. 
(Telegramm.) 
Jriſches Haff bis Königsberg: Eisbrecherhilfe 
esc Haff bis Sibi ri 
riſches Ha s Elbing: St Treibeis, 
Schiffahrt für Segelſchiſſe r W 
. — 


lebhaft; 
nduftriepapiere 


Der Kapitalsmarkt bewahrte — — fefte, aber ruhige Haltung für heimiſche folide Anlagen; Neichsanleihen J nationalem Gebiet waren öſterreichiſche Ereditactien und Franzoſen zu anzlehender Rotig ziem 
und Conſols ziemlich behauptet. Fremde Fonds" behauptet und gleichfalls ruhig; Italiener feſter. Der italieniſche Bahnen feft, Inländiſche rc ziemlich feſt und ruhig. Bankactien feft, 


discont wurde mit 2% Proc. notirt, Geld zu Prolongationszwecken mit etwa 2½ Proc. gegeben. Auf inter- ziemlich ſeſt und ruhig; Montanwerthe nach ſchwachem Beginn befeftigt, 
— — — — . — — — — — 


Rumän. amort. Antethe 5 101.10 | P. Hp. A.- B. XXI.-XXII. | Weimar-Gera gar. — FH Berliner Handelsgeſ.. 171,50 9 
Deulſche Fonds, Rumänifhe 4% Rente |4 | 94,70 unk. bis 1805, 3½ 10000 | de. Fre... .|— | — | Beri. Produ. Hand. B. 120.10 — Berg- u. Hüttengeſellſchaften. 
deutſche Reichs- Anleihe 3¼ 10400 Num. amortif. 1894 | 4 34.70 | Pr. Sup.-B.-A.- G.- C. % 102.00 Jura- Simplon 4 84,50 Brest. Discontobank .| 21.50 8½ iv. 1896 
do. do. 3½ J 10880 Türk. Admin. Anleihe 5 9690| do. do. do. 3½ 98,30 Galizier . 5 — [Danziger Privatbank. 139,75 | 7¼ Div. 
do. do. 3 | 9730 Turk. conv. 1 J Anl. C a. 0 1 22,15 | Stettiner Nat. Sypoth. 4½] 89.20 Gotthardbahn . 6. | 147,10 Darmstädter Bann. 1570 8 | Dortm.Union-Gt.-Prir) — 0 
Eonfotidirte Anleihe 302 2 do. Conſol de 18904 — ] Stett. Nat.-Hyup. (110) | 4 86,00 | Meridional-Eifenbahn 6/8 135,00 | Dtſche. Genoſſenſch.-B. 118,50 | 6 | Dortm. Union 00m! — |ı 
— * 35 75 Serbiſche Gold-Pfobr. | 5 93,60 | do. do. 106) | 4 81,50 Mittelmeer-Eifenbahn 5 96,30 do. Bank. „208.90 10 Gelſenkirchen Bergw. 177,00 7 
ae ae 3 10530 de. Rente 4 | 6300| de, unkündb. b. 1905 | 31s] 78,00 taten vom Staate gar. D. v. 1896 | do. Eſfecten u. W. 128.20 7 [Königs- u, Caurapütie | 182.60 | 10 
— euß. Pr 9 3575 —— do. neue Rente. | 5 — Nuſſ. Bod.-Creb.-Pfdbr. 3½ 102,70 Defterr. Franz- St. 6¼ ı — do. Groſch.-B.-Act. 129.30 7 Stolberg, Zinn. 70.50 2 
Denpe Prob. Oblig. 30 10 10 Oriech. Goldanl. v. 1893 fr. | 35,75 | Rufj. Central- do. 5 122.25 f do. Nordweſtbahn 5. — do. Reichsbann. . 159.60 7½ ,. do. St.- Pr. 141307 
Daafger Stadt Anleger ing 1800 | 6 | 99.70 Lotterie · Anleihen. e , er te 
anzıg Centr. Pidbr. 3 — do. Eiſenb. Gt.-Anl. | 5 2 » „olterie- ien Rufi. Staaisbahnen, — | — | Disconto-Command, . 20500 10 Harpener . 175.75 8 
Siren fandbriefe. | 3] 100.60 Nöm. f. -I. Ser- (gar.) 4 | 95.40 ab. Prüm. Anl. 1867 195,10 | Schweiz. Unionbann . 3½ 76.30 Dresdner Bank. . . | 16425| 8 Hibernia 190,10 | 95 
Dip plepfandbe. 3: 101.30 | Römifche Stadt- Oblig. 4 | 9620 | Bari 100 dee, — | — do. eitbapn „| — | — | Gothaer Grunder. BR, | 1:0,30 | 4 
Pommerjde Pia lobr. | 4 103.10 Argentinische Anleihe | fr. | 79,90 | Barletta 100 &.-Cooje | — | 26,60 | günöfterr. Combarb . | — | 35,30 Lamb. Commerz. Bu. 13780 7 
de aich neue plobe. 3, 100.50 Buenos Apres provink | fr. | — Because De Aue s me Warſchau- Wien .. .114 | — en Te 159.00 | 8 Wechſel-Cours vom 25. Febr 
. 3 7 . — „Pr. — — = unnöverſche Ban 1 
Weftpreufi. Pfondbriefe | 3, 5 Hypotheken-Pfandbrieſe. Soth. Präm.-Pfandpr. | 3½ 121,80] Ausländifhe Prioritäten. Königs b. Pereins-Banb 14 — 805 auer 1142 mass 
do. neue Pfandbr. 3½ 100. 0 Dan;, Hypoth.- Pfdbr. 4 — | Hamb, 50 Tylr.-Looſe 3 134,90 | Gotipard-Bahn. . % 101,60 | Lübecker Comm.-Bank — 6 7 am * g. 3 
Weſtpreuß. Pfand briefe 3 — do do. do. ½% — [Koin-Mind. Pr. - Anl. 3½ 138,40 | +3tal. 3% gar. E. Pr. 3 59,25 | Magdog. Privat-Bank 110,60 5 e 8 Tg. 3 20.44 
iat Rentenbrieje | 4 | 104,00 | Dtſch. Grundſch. V- VI. 4 103.20 Lübecker 50 Thir.-C. | 3:2] 130,80 | +Rajh.-Dderb.Bid.-Pr.| 4 | 102,40 | Meininger Hnpoth.-B, | 136.90 6 88 * 3 Non. 3 20.31 
reußiſche do. 414 104,10 | do. do. 3½ ] 89.00 | Mailänder 45 C.-Loofe ı — — eſterr.-Jr.-Staatsb. 3 96,30 | Nationalb. f. Deutſchl. 156,10 | 8¼ Paris 7 51 8 I. 2 — 
= do. 3½ 101,00 | do. uk. b. 1906 S. VII VII 3 / 99.80 | Mailänder 10 C. Cooſe — 13,25 | HDeiterr. Nordweſtb.. 5 | 112,00 | Norddeutſche Bank „| — 4 Brüffel, Ass 8 14. 3 80.80 
ausländiſche Fonds eee 4. [ — | Reufgatel 10 Ircs.- EL. — do. ult. | — 122.00 do. Grunderebitb, 101.90 4% [do. 2 Mon. 3 ‚60 
+ do. 0. 3½ 98,30 | Oeſterr. Cooje 1854 3, | 180,00 do. Elbethal ul. | — | 132,25 Defterr. Eredit-Anftat | — % Wien 8 Tg. 4 170,05 
Defterr. Goldrente . 4 | 10450 | do. unhündb. b. 1900 4 100.15] do. Cred.-L. v. 1858 — | 340,50 | Südöſterr. B. Lomb. 3 78.70 | Bomm.gnp.-Act.-Eank 15400 1½ D5bo. 5 Non. 3 * 
bo, Papier-Nente 4½ 102,50] do. de. 6.1905 305 ms do. Loofe pon 1860 | 4 | 149,00 do. 5 Oblig. 5 | 109,00 | DojenerProvinz.-Bank | 111,56 | 4½ Petersburg „8 4g. 6 121620 
— do. % 102,60 Meininger Hyp.-Pfodr. 4 ‚BU do. do. 864 — 75 do. do. Gold- Pr. 4 | 101,25 Preuß. Boden Credit. | 141,75 | 7 do a Mon. 6 11480 
o. Silber Rente 4½ 102,50 do do. neue 10000 Oldenburger Looje ,| 3 130,60 | Anatol. Bahnen 5 95,70 | Pr. Centr.-Boden-Cred. 171,10| 9 Warſchau = 8 L = 6 216,25 
Ungar. Staats- Guber 4½ 101.20 | Nordd. Grd.-Cd.-Pfobr- 4 : Raab Graz100T.-Coofe) — — Breſt-Graſewo 5 PR Pr. Hypoth.-Bank-Act. 133.75 61 .. g. 
2 D FL 8 8 a bi,30 Fe re Aursh-Charhom . . 4 1080 | Rt Weſi. Bod.C..B. 12620 SP SACHE 
2 9 5 m. Hyp.- r. „ U „ . An — Kursk-Kie — 02,60 | Schaffhauſ. Bankverein 1.10 7½ 
Mf. Kent, Al. 1880 |4 | — MV en. | —.,| Do do. ven 1868| 5 | 26525 | Imosno-Mälen . „14 | = | EmielilherBanhoereim 1450 7 "| Discont der Reicsbank 3%. 
do. 8 5 6 — V., VI. Em. 4 us Ungarifce Cooſe — — Mosko- Smolensk. 5 | 106,30 | Bereinsvankgamburg | — 9 
do. ee be von 1889 s — VII., vll. Em, | 4 10823 Turk. 400 Sr. - Coofe | fr. | 11330 | Orient. Eiſenb.-B.-Obl. 4 | 99,60 | Warſch. Commerzoh.. | — 110%, 
do. Anteih 1. Anleihe 5 — IX. u. X. bis 1906 unh. 1160780 Eifenbahn- Stamm- und Rjäfan-Aolom . 4 102,60 3 Sorten. 
do. 2. Orient-Anleih — II. u. III. bis 1906 unk. 3½ “ Waricau-Zerespol . | 5 — | Danziger Delmühle „| 104.25 8 ö 
do, 3. Orien- Anleihe - — pe. Bob.-Ercb.-Act.- Bh. 4½ 11620 | Gtamm-Prioritäts-Actien, orth. Prior. ien. 4 | 9500| do. Prioritäts-Act. 104,75] 8 Duhaten. — 
do. Nicolai-Ob lig. 8 — pr. Centr.-Boder. 1900 101.20 \ Di. 1896|" po. Gen. Lien. 3 60,90 | ReufeldtMetalwaaren | — | — ] Sovpereigns + » »| 2039 
de. 5. Anl. Stiegl. — do. do. 1886/89 | 3½ 58,90 | Mainz - Ludwigshafen | 5.6 — do. Pac. Dor. 1 60,50 | Bauverein Paſſage . | 85,30 My, | 20-Srancs- St.. „ „„ 16 
pin, Ciquidat. Pfbbr. 4 99,60 unh. v. 1900 3 99,00 do. ul. — Oreg. Nav. neue Bonds 4 93,75 | A. B. Omnibusgeſellſch. 208.00 12 Imperials per — 88 
in. Pfandbriefe. is] 10100 [ do. Comml.-Obl. % 88,80 | Marienb.-Miawk. St- A. % 85,25 Or. Berl. Pferdebahn 468,00 15 Dolarss - » - 0. EB 
alieniſche Rente 4 — IP. Hyp.-A.-B.XV.-XVII. 4 | 101,00 do. do. St.-Pr. 5 120.50 Berlin. Pappen-Zabrik | 119.00 | 6/4 | Engliſche Banknoten 28156 
do. neue, ſteuerfr. 4 — do. do. XIX. XX. Königsberg-Cranz 7 155.90 Bank- und Induftrie-Actien. Oderſchleſ. Eiſenb.-B. 103,50 | 5 Franzöſiſche Banknoten. 8 10 
Do. am. S Zu. l. 20 & St. 4 94,30 unk. bis 1905 103.30 Ofſtpreuß. Südbahn . 3%,| 9350| Berliner Bank | 116,00, 6 | Allgem. Elehtric.- Gef. 280.00 15 Oeſter reichiſche Banknoten 21845 
Deſter Commerz. Pidbr. | & 99,75 | P. Hop.-A.-B. XIII.-XIV.] 32; St.- Pr. 5 | 11840 Berliner Kaſſen-Berein 138.00 6½ ] Kamb. Amer. Packell. | 115,10 8 | Kufſiſce Banknoten, „ 21 


99,00 do. 


